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Der 14. Auguſt in Serbien. 


Der 14. Auguſt, der Geburtstag des jugendlichen 
Serbenkönigs, iſt für das ſerbiſche Königreich dieſes Mal des⸗ 
halb um ſo bemerkenswerther, weil Alexander I. mit dem 
heutigen Tage ſein achtzehntes Lebensjahr vollendet. Wenn 
alſo der Staats ſtreich in der Oſternacht des er Jahres 
der Entwickelung der Dinge nicht eine andere Wendung ge⸗ 
geben und den Ereigniſſen nicht um ein beträchtliches vor⸗ 
gegriffen hätte, ſo würde der junge Herrſcher erſt am heutigen 
Tage großjährig geworden ſein und die Regierung aus den 

änden der Regentſchaft übernommen haben. Das ſerbiſche 

and hat in der Zwiſchenzeit die mannigfachſten Stürme und 
Erſchütterungen durchgemacht. Ob es von denſelben verſchont 
geblieben wäre, wenn die Regentſchaft bis heute weſterregiert 
hätte, iſt um ſo fraglicher, als gegen Oſtern 1893 der Zwiſt 
zwiſchen der Regentſchaft und der damaligen radikalen 
eee einen geradezu unhaltbaren Zuſtand ge⸗ 
zeitigt hatte, indem die radikalen Deputirten ſich weigerten, 
noch ferner an den Sitzungen der Skupſchtina theil zu nehmen 
und oſtentativ vor Schluß der Parlamentsſeſſion in corpore 
Belgrad verließen. Dieſem Skandal hat der erſte Staats⸗ 
ſtreich wenigſtens ein Ende gemacht, während demſelben ſonſt 
ebenſo wenig gutes nachzuſagen iſt wie dem zweiten, mit 


welchem die Welt in dieſem Jahre überraſcht wurde und der 


| ſöhnlichen 
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in der Aufhebung der Verfaſſung gipfelte. Im Gegentheil, 
die Zuſtände in Serbien find ſeither wo möglich noch zer ⸗ 
rütteter geworden. Die alte Zwietracht zwiſchen den unver⸗ 
Feinden, den Radikalen und den Liberalen beſteht 
zum mindeſten ungeſchwächt fort; dazu kommt, daß der 
erfolgte Umſturz und der durch denſelben entfachte Kampf um 
die in Folge der Verfaſſungsaufhebung eingebüßten kon⸗ 
ſtitutionellen Errungenſchaften neue Schwierigkeiten geſchaffen 
hat. Am bezeichnendſten für den augenblicklichen Stand der 
Dinge in Serbien iſt eine Rede, welche General Sawa 
Oruitſch, der Präſident des letzten radikalen Kabinets, 
vor feinen Wählern in Zagubiſcha im Poſcharewatzer Kreiſe 
lelt und worin er u. a. folgendes Tage: 

Die jetzige Lage nähere ſich ihrem Ende und könne nicht mehr 
ange dauern. Die Verantwortlichkelt für den er⸗ 
folgten Umſturz treffe ausſchließlich die Rathgeber der 
ge ae ene dee Ki! Ines Melt und eh 

and das Wohl ſeine 0 u s 
derſtindniz ut den Vertretern der Natlon einen Modus finden, 


um dem Lande die eingebüßten verfaſſungsmäßigen Errungen⸗ 


ſchaften zurückzugeben. 
Und die Unſicherheit vollends im Lande hat nachgerade 


trotz der vor kurzem erfolgten Vermehrung der Gendarmerie 


einen höchſt bedenklichen Charakter angenommen. Fälle, wo 
aiduken und Briganten Reiſende anfallen und berauben oder 
ftiebfiche Ortſchaften überrumpeln, plündern und brandſchatzen, 
ſind bald an der Tagesordnung. Erſt am Sonnabend brachte 
er Telegraph wieder eine Meldung, wonach eine Briganten⸗ 
ande ein Dorf im blutigen Kampfe erſtürmte, die Häuſer aus⸗ 
plünderte und die vorhandenen jungen Mädchen mit ins Ge⸗ 
birge fortfchleppte. Derartige Vorkommniſſe find der deutlichſte 
eweis, daß Regierung und Volksvertretung in Serbien noch 
andere Aufgaben zu erfüllen hätten, als ſich in unaufhörlicher 
ehde und gegenſeitigem Hader zu erſchöpfen. 
Unter ſolchen Umſtänden war es auch erklärlich, wenn 
dieſer Tage von Belgrad aus Ueberraſchungen prophezeit wur⸗ 


den, welche für den heutigen 14. Auguſt bevorſtänden. Stau⸗ 


Wente ließ. 


nenswerth und darum eben um ſo auffälliger war die Ge⸗ 
ſchwindigkeit, mit welcher König Alexander durch einen Kor⸗ 
reſpondenten, den er in Audienz empfing, dieſe Meldung de⸗ 
Außerdem mußte es auch auffallen, daß Ex⸗ 
2 * Milan ſeine Rückkehr nach Serbien ſo ſehr beſchleunigte, 
der beſte Beweis, daß wieder irgend etwas von Schwierigkeiten 
und Kriſen in der Luft ſchwebt. Kurz vor Schluß des Blattes 
traf denn auch bereits das nachſtehende Belgrader Telegramm 
en, welches dies Setätgt: 

Uneinigkeit im Kabinet führt zu einer theil⸗ 
waſen Miniſterkriſis, die nach der Geburtstagsfeier 
s Königs zur Löſung kommen wird. Die liberalen Minifter 

Juſtiz und Volkswirthſchaft werden mit ihren Partei⸗ 
Moffen die Finanzpolitik des Finanzminiſters bekämpfen. 
wangen hoffen die Liberalen das jetzige Miniſterium zu 

Auch die urſprünglich geplante Karlsbader Reiſe hat Milan 
amc A 38 er aber gerade zum heutigen Ge⸗ 
lei dag bei feinem Sohne in Niſch eingetroffen iſt, deutet viel- 
vor darauf hin, daß eine Entſcheidung in der Situation be⸗ 
daß pt. Iſt dies der Fall, jo hat man einen neuen Beweis, 
feinen König immer noch nichts unternimmt ohne Zuziehung 
Vaters und damit fortwährend ſich noch in der heiklen 


Lage befindet, zwei Herren dienen zu müſſen, — der Welt und 
ſeinem Vater. 

Daß das gegenwärtige fortſchrittliche Miniſterium Ni⸗ 
kolajewitſch auf ſchwachen Füßen ſteht, iſt längſt bekannt 
und der Miniſterpräſident ſcheint ſelbſt daraus keineswegs mehr 
einen Hehl zu machen. Frägt man aber was oder wer an der 
immerwährenden Unſicherheit Schuld iſt, ſo giebt es darauf 
immer wieder nur die eine Antwort: Milan. Augenblicklich 
ſcheint der Graf von Takowo zur Abwechſelung wieder einmal 
die Anſicht 5 haben, daß ohne die Radikalen in Serbien nichts 
zu machen iſt. Alſo müſſen die Radikalen ſich wieder an der 
Regierung betheiligen. Die Vermittlerrolle hat der Führer der 
Radikalen, der frühere Geſandte in Petersburg Nikolaus P a- 
ſchitſch übernommen, der demnächſt vom König empfangen 
werden ſoll. 

So ſchwankt denn das ſerbiſche Staatsſchifflein hin und 
her und treibt bald hierhin bald dorthin, ganz wie es ſeinem 
wankelmüthigen Piloten gefällt, denn daß Milans Entſcheidung 
auch jetzt noch überall maßgebend iſt, ſteht außer allem 
Zweifel. Es iſt . traurig, zu ſehen, wie ein ganzes — 
wenn auch kleines — Land Jahre, ja Jahrzehnte lang den 
perjönlichen Launen eines jo unbeltändigen und unſicheren 
Mannes wie Milan unterworfen ſein ſoll, der alle Rechte nicht 
bloß als Mitglied des königlichen Hauſes, ſondern überhaupt 
als ſerbiſcher Staatsangehöriger ſchnöde für Geld verkauft, 
um kurze Zeit darauf wieder froh und guter Dinge in das 
nicht lange vorher verwünſchte Land zurückzukehren. Schlimm 
genug, daß das ſerbiſche Königreich unter ſo unerfreulichen 
Auſpizien den Großjährigkeitstag ſeines Herrſchers begehen 
muß, noch ſchlimmer aber, daß dem armen Lande auch für die 
nächſte Zukunft keine Stetigkeit und Beſtändigkeit ſeiner Ver⸗ 
hältniſſe beſchieden iſt, nachdem Exkönig Milan den neueſten 
Wiener Meldungen zufolge auch noch zu allem Ueberfluß in 
dem Lande, deſſen Thron er vor wenigen Jahren noch mit 
Freuden mit einem Sitz an den Spieltiſchen der Pariſer 
Jockeyklubs vertauſcht hat, ſeinen ſtändigen Aufenthalt 
nehmen will. 


Deutſchland. 


§ Poſen, 13. Aug. In der Beſchaffung der Uni⸗ 
formgegenſtände für unſere Armee dürfte verſchiedenen 
Blättermeldungen zufolge eine durchgrelfende Aenderung ſtatt⸗ 
finden. Von jetzt ab ſollen nämlich die Uniformen nicht mehr 
durch die Korpsbekleidungsämter angefertigt werden, ſondern 
dieſe richten nur die Rohſtoffe zu, während die Fertigſtellung 
der Kleidungsſtücke in den Civilgefängniſſen be⸗ 
wirkt werden ſoll. Eine ſolche Aenderung würde nach der 
Richtung hin von Vortheil ſein, daß dadurch die leidige Kon⸗ 
kurrenz der Gefängnißarbeit für manche Induſtriezweige und 
Handwerke in Fortfall käme. Die Gefangenen ſelbſt würden 
ſich, da die Militärbehörden ihnen einen Mindeſtverdienſt zu⸗ 
ſichern wollen, ebenfalls nicht ſchlecht dabei ſtehen. 

*Poſen, 13. Aug. Es ſteht nunmehr feſt, daß der Brom⸗ 
berger Landrath v. Unruh feine Stelle als Landrath auf⸗ 
giebt und, wie bereits mitgetheilt, als Direktor der Kleinbahnen 
nach Stettin zieht. Wer ſein Nachfolger werden wird, iſt noch 
nicht bekannt. Ob mit der Niederlegung feines Amtes als Land⸗ 
rath Herr v. Unruh auch fein Mandat als e ee 
des Wahlkreiſes Bromberg⸗Wirſitz niederlegen wird, davon ver⸗ 
lautet bis jetzt noch nichts. 

— Berlin, 12. Aug. Das Reichswahlgeſetz.] 
Nichts berechtigt vorläufig zu der Annahme, daß die in einem 
Theile der Preſſe wiederholt geſtellte Forderung einer Be⸗ 
ſchränkung des Reichswahlrechts Anſichten oder gar ſchon 
Pläne der leitenden Stelle wiedergebe. Freilich können wir 
nicht verhehlen, daß man in Unterhaltungen mitfeinflußreichen 

erſonen aus der Regierung den Eindruck gewinnen muß, es 
wäre von Vortheil für unſere Zuſtände, wenn wir mindeſtens 
das geheime Wahlrecht nicht hätten. Namentlich gegen die 
geheime Stimmabgabe, weniger gegen die Allgemeinheit, Gleich⸗ 
heit und Unmittelbarkeit der Wahlhandlung richtet ſich un⸗ 
verkennbar die Abneigung auch von Regierungsmännern. Aber 
von derſelben Stelle hört man in glaubhafter Weiſe die Ver⸗ 
ſicherung, daß die betreffenden Erörterungen einiger Preßorgane 
in keiner Weiſe veranlaßt worden ſeien, daß ſie nicht einmal 
als beſonders erwünſcht gelten könnten. Dies Letztere darum 
nicht, weil hinter ſolchen Erörterungen ein beſtimmter Wille 
ſtehen müſſe, wenn ſie nicht mehr Verwirrung und Schaden 
als Nutzen ſtiften ſollen. Dieſer Wille jedoch iſt nicht vor⸗ 
handen, Gauß beſtimmt nicht. Es giebt keinen ruhig abwä⸗ 
genden Beobachter, der ſich nicht ſagen müßte, daß unſere ge⸗ 
ſammten ſtaatlichen Zuſtände in die allerſchwerſte Erſchütte⸗ 
rung geriethen, wenn das beſtehende Wahlrecht angetaſtet würde. 
Ueberdies fehlen alle Vorausſetzungen,] die das Gelingen einer 
etwaigen „Reform“ auf dem verfaſſungs mäßigen Wege ver⸗ 


bürgen könnten. Wie ſollte wohl ein Reichstag aus ſehen, der 
das Reichswahlgeſetz beſchnitte? Er müßte etwa zweihundert 
konſervative oder trotz anderer F konſervativ 
gerichtete Mitglieder zählen. Ein Politiker ſoll das Wort 
„unmöglich“ zwar nicht gebrauchen, aber, um uns vorſichtig 
auszudrücken, wahrſcheinlich dünkt uns eine Mehrheit von 
zweihundert Konſervativen nun gerade nicht. Wenn das Wahl⸗ 
recht Mängel hat, und es giebt Keinen, der das beſtreiten 
möchte, ſo ſollte man die Abſtellung dieſer Mängel lieber durch 
eine Reform über das jetzige Syſtem hinaus, ſtatt hinter 
das Syſtem zurück anſtreben. Ueber das Reichs wahlgeſetz 
hat ſein Urheber, Fürſt Bismarck, ſchon bei der Einführung 
in einer Weiſe geurtheilt, daß es auch heute noch, nach ſieben⸗ 
undzwanzig Jahren, ſchwer wird, das Weſentliche anders oder 
gar beſſer hervorzuheben als es der damalige Bundeskanzler 
gethan hat. Ja, Graf Bismarck wollte ursprünglich ſogar 
noch einen Ausbau des allgemeinen direkten Wahlrechts über 
das jetzt vorhandene Maß hinaus. Artikel 21 des Ver⸗ 
faſſungsentwurfs für den Norddeutſchen Bund verlangte: 
„Beamte im Dienſte eines der Bundesſtaaten ſind nicht 
wählbar.“ Der Bundeskanzler war in der betreffenden Reichs⸗ 
tagsverhandlung bereit, eine Einſchränkung dahin zuzulaſſen, 
daß nur richterliche Beamte und Geiſtliche nicht wählbar ſein 
ſollten, aber auch dies Amendement iſt geſtrichen worden. In 
ſeiner Rede vom 28. März 1867 führte der Kanzler u. a. 
aus: „Ich kenne wenigſtens kein beſſeres Wahlgeſetz. Es 
hat ja gewiß eine große Anzahl von Mängeln, welche ver⸗ 
urſachen, daß auch dieſes Wahlgeſetz die wirklich beſonnene und 
berechtigte Meinung eines Volkes nicht vollſtändig photogra⸗ 
phirt und en miniature wiedergiebt, und die verbündeten Re⸗ 
gierungen hängen an dieſem Wahlgeſetz nicht in dem Maße, 
daß ſie nicht jedes andere acceptiren ſollten, deſſen Vorzüge 
vor dieſem ihnen nachgewieſen werden. Bisher iſt dieſem tein 
einziges gegenübergeſtellt worden.“ Der Kanzler verwahrte 
ſich weiterhin dagegen, daß das Reichswahlgeſetz „ein tiefange⸗ 
legtes Komplott gegen die Freiheit der Bourgeoiſie in Ver⸗ 
bindung mit den Maſſen zur Errichtung eines zäſariſchen Re⸗ 
giments“ beabſichtigen ſolle. Ob man etwa das preufljche 
Dreiklaſſenwahlſyſtem einführen ſolle? Hier folgen die be⸗ 
rühmten Worte von dem widerſinnigſten, elendeſten Wahlgeſetz, 
das je in irgend einem Staate ausgedacht worden. Eine ähn⸗ 
liche Willkürlichkeit und zugleich Härte liege in jedem 
Zenſus, „eine Härte, die da am fühlbarſten wird, wo dieſer 
Zenſus abreißt, wo die Ausſchließung anfängt. Wir können 
es dem Ausgeſchloſſenen gegenüber doch wirklich ſchwer moti⸗ 
viren, daß er gerade Helot und politiſch todt in dieſem Staats⸗ 
weſen ſein ſolle.“ Der Redner kam ſodann auf den Vorwurf 
zu ſprechen, daß direkte und nicht indirekte Wahlen vorge⸗ 
ſchrieben würden. „Meiner Ueberzeugung nach 
bilden die indirekten Wahlen an ſich eine 
Fälſchung der Wahlen, der Meinung der 
Nation! .... Dann habe ich ſtets in dem Geſammt⸗ 
gefühl des Volkes noch mehr Intelligenz als in dem Nach⸗ 
denken des Wahlmannes beim Ausſuchen des zu Erwählenden 
gefunden.“ Wir wiſſen nicht, ob Fürſt Bismarck noch heute 
ſo denkt. Geſagt hat er jedenfalls nicht, daß er anders denke, 


und ſo viele Verſuche er während feiner Amtsführung auch 


gemacht hat, um die Regierungsautorität gegenüber dem Reichs⸗ 
tage zu erhöhen, ſo hat er am Wahlrecht ſelber niemals, auch 
nicht indirekt durch offiziöſe Feldzüge, gerüttelt. Als Herr 
v. Puttkamer einmal im preußiſchen Abgeordnetenhauſe die 
Einſchränkung des Reichswahlrechts, die Abſchaffung der ge⸗ 
heimen Wahl, anregte, wurde ihm von den Bismarckblättern 
bedeutet, daß er das auf eigene Verantwortung thue. In den 
egenwärtigen Preßerörterungen über das Reichswahlrecht wird 
ſtart betont, daß das deutſche Reich das einzige Land ſei, 
dem das Gegengewicht eines Oberhauſes gegenüber der auf 
demokratiſcher Grundlage beruhenden Volksvertretung fehle. 
Auch über dieſen Punkt finden ſich bemerkenswerthe Ausfüh⸗ 
rungen in der erwähnten Bismarckrede. Der Kanzler erklärte, 
daß der Bundesrath bis zu einem gewiſſen Grade ein 
Oberhaus repräſentire, „in welchem S. M. der König von 
Preußen primus inter pares iſt und in welchem derjenige 
Ueberreſt des hohen deutſchen Adels, der ſeine Landeshoheit 
bewahrt hat, feinen Pla findet ... Der Hauptfächliche 
Grund aber, warum wir keine Theilung des Reichstages in 
zwei Häuſer vorgeſchlagen haben, liegt immer in der 
u Starten Komplizirung der Maſchine.“ 

ier Jahre ſpäter, am 19. April 1871, hat Fürſt Bismarck 
denſelben Gedanken noch ſcherfer ausgedrückt; er hat ihn alſo 
wohl ſehr tief und mit Ueberzeugung erfaßt. Bei der Bera⸗ 
thung des Antrages Schulze⸗ Deliſch wegen Diäten und 
Reiſekoſten der Abgeordneten führte Fürſt Bismarck gegenüber 
dem Abgeordneten Windthorſt und Graf Münſter. die das 
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Zweikammerſyſtem empfohlen hatten, das Folgende aus: „Die 
politiſche Erfahrung hat mich überzeugt, daß ſolche Verſamm⸗ 
lungen ... . ein Gegengewicht und einen Schutz zu gewähren 
gegen die Gefahren, die das allgemeine Stimmrecht in ſeiner 
vollſten Ausbeutung in ſich bergen kann, nicht erfüllen 
können .... Ich habe keinen Glauben an die Stärke 
dieſes Gegengewichts in den jetzigen Zeiten; wenn eine friſch 
durch Wahlen legitimirte, den Anſpruch einer Vertretung des 
geſammten Volkes in ſich tragende Verſammlung das Gegen⸗ 
theil votirt, dann brauche ich ein ſchwereres Gegengewicht. 
Das haben wir im Bundes rathe ... Wenn ich 
ſage, er wiegt ſchwerer als ein gewöhnliches erſtes Haus, fo 
iſt das, weil er zugleich ein Staatenhaus im vollſten Sinne 
des Wortes iſt ....“ Wir meinen, daß man den Fürſten 
Bismarck in den Wahlrechts fragen nicht aufmerkſam genug 
hören kann. Er wird immer unbeſchadet, etwaiger Verbeſſe⸗ 
rungen, ein klaſſiſcher Ausleger des großen Gedankens ſein, 
der mit dem Reichswahlgeſetz verwirklicht worden iſt. 

— Die Bekämpfung der Sozialdemokratie durch eine Be⸗ 
ſchränkung des Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
rechts war das Thema, das namentlich die mittelparteiliche 
Preſſe in der letzten Woche am Ausgiebigſten beſchäftigt hat. 
Jetzt kommt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in einem ſeltſamen Leit⸗ 
artikel darauf zurück, der es ſich zur Aufgabe ſetzt, an der 
Hand der Verhandlungen gegen die 30 Anarchiſten in Paris 
den engen Zuſammenhang der anarchiſtiſchen C ewaltthaten und 
Diebereien mit der ſozialrevolutionären Agitation darzuthun 
und ſich dabei weſentlich auf den Brief des vielgenannten 
Elifse Reclus ſtützt, in dem dieſer Gelehrte es unternimmt, 
das Recht des Individuums darzuthun, den Beſitzenden von 
ihrem Eigenthum ſo viel abzunehmen, wie in Anbetracht der 


von der Bourgeoiſie in den Weg gelegten Hinderniſſe irgend 


möglich iſt. 


ogen: 

„Mit Weglaſſung der äußerſten logiſchen Folgerungen wird 
aber die Lehre von der revolutionären Eigenthumszurücknahme in 
allen ſozialdemokratiſchen Verſammlungen tagtöglich gepredigt. 
Kann ſich nun Jemand vorſtellen, daß die anarchiſtiſche Schluß⸗ 
folgerung, zu welcher in den ſtraffer und ſtärker organtfirten Staa⸗ 
ten Europas vor der Hand noch der Muth fehlt, auf die Dauer 
ausbleiben werde, wenn der Sozialdemokratie geſtattet bliebe, in 
ihren Verſammlungen ſich täglich und obne auf Widerſpruch zu 
ſtoßen, über die Prämiſſen zu verbreiten? Wer «3 ernſt meint 
mit der Bekämpfung der ſozialen Revolution, muß ihr in allen 
ihren Stadien entgegentreten.“ 

Dieſer letzte Satz könnte, wenn man es mit einer inſpi⸗ 
rirten Auslaſſung des offiziöſen Blattes zu thun hätte, wohl 
vermuthen laſſen, daß noch etwas mehr als eine bloße Ver⸗ 
ſchärfung des Vereinsgeſetzes in Ausſicht ſtände. 

* Halle, 10. Aug. In dem Saale der „Moritzburg“, in welchem 
vorciegend Arbeitervereine ihre l abhalten, fand geſtern 
Abend eine von den biefigen Anarchiſten einberuſene öffentliche 
Verſammlung ſtatt, die von etwa 100 Perſonen, darunter halb⸗ 
wückſige Burſchen und junge Mädchen, beſucht war. An der 
Kaſſe wurde wohl zur Deckung der Tageskoſten, ein Eintrittsgeld 
von 10 Pf. die Perſon erhoben. Der als Redner verfchriebene 
Genoſſe Bender aus Stuttgart ſprach in mehrſtündiger Rede über 
„den Kampf des Proletariats mit den wirthſchaftlichen und pol, 
liſchen Mächten“. Die Anarchle, fo führte Redner au, beißt 
Mordtbaten, Gewaltthaten und dergleichen nicht gut, findet es 
aber entſchuldbar, wenn jemand aus Noth einen Diebſtahl oder 
aus Roche einen Mord begeht. Derartige Menſchen ſeien nicht 
in dem Maße zu verdammen, wie es die beſitzende Klaſſe tLue, die 
alles Elend in der Welt verſchuldet babe. Der überwachende 
Polizeikommiſſar löſte, als Redner ein aufrelzendes Gedicht ztiixte, 
die Verſommlung auf. Genoſſe Bender wurde mit nach der 
Polizeiwache genommen und wird wobl eine Anklage wegen Auf⸗ 
relzung gegen die beſtehende Ordnung zu gewärtigen haben. Die 
Genoſſen verließen, wenn auch etwas widerſtrebend, in Ruhe den 


Saal. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
„Wien, 11. Aug. Die „N. Fr. Preſſe“ meldet aus 
Lemberg, daß zu dem am 2. September ſtattfindend en 


Daraus wird dann folgende Nutzanwendung ge⸗ 
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Kongreß von Deportirten nach Sibirien ſich ſofort als Theil- 


nehmer achtzig Perſonen, darunter auch Leute aus höhern d 


Stellungen, aus Poſen und Galizien gemeldet haben. Dem 


„Kurjer Lwowski“ zufolge werden von gewiſſer Seite An⸗ d 


ſtrengungen gemacht, das Zuſtandekommen des Kongreſſes zu 
vereiteln, was aber höchſtens eine geringere Betheiligung als 
erwartet als Folge haben würde. 


Rußland und Polen. 
Riga, 11. Aug. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
In Peterhof ſind zur Vermählungsfeierlich⸗ 
keit außerordentlich viel Geheimpoliziſten konzentrirt 
geweſen. Das ſchauluſtige Publikum iſt von ihnen förmlich 
beläſtigt worden; ſelbſt harmloſe Perſonen hat man auf Schritt 
und Tritt verfolgt und bewacht. Ein Gerücht von einem 
beabſichtigten neuen nihiliſtiſchen Komplott, das in 
Petersburg neulich zirkulirt hat, ſei die Urſache zu den 
außerordentlichen Vorſichtsmaßregeln geweſen. — Das Mir 
niſterium der Volksaufklärung beabſichtigt die jüdiſchen 
Cheders und Gebethäuſer in ihrer jetzigen Form 
aufzuheben und durch ſpezielle Regierungsſchulen 
zu erſetzen. Die Mittel hierzu ſollen theils aus der Korobka⸗ 
Steuer, theils aus der Schulabgabe aufgebracht werden. Die 
Rigaſche jüdiſche Elementarſchule wird in zwei ruſſiſche 
Elementarſchulen für Judenkinder nach dem Typus der 
ſtädtiſchen Elementarſchulen umgewandelt. — Eine Inſeraten⸗ 
Steuer will man in Rußland einführen. Damit die Zeitungen 
aber die Laſt der Inſeraten⸗Steuer nicht auf das Publikum 
abwälzen, ſoll die Steuer nicht nach der Zeilenzahl erhoben 
werden, ſondern einen beſtimmten Prozentſaͤtz der durch die 
Inſerate erzielten Jahreseinnahmen bilden. 


Marokko. 

* Wie man der „Pol. Korr.“ aus Madrid meldet, 
wird die Nachricht, daß in Fez ein Verſuch zur Vergiftung 
des Sultans Muley Abd⸗el⸗ Aziz unternommen worden 
wäre, durch verläßliche Mittheilungen aus Tanger beſtritten. 
Die Aenderungen im Perſonale der oberſten Aemter 
in Marokko dauern an. Gegen diejenigen bisherigen 
Funktionäre, die ſich Mißbräuche zu Schulden kommen ließen, 
werde mit unnachſichtiger Strenge vorgegangen. Die Gnaden⸗ 
geſuche der Verwandten der abgeſetzten und in Haft befindlichen 
früheren Miniſter find, bbogleich auch die Mutter des 
Sultans ſich für einzelne der letzteren verwendet haben ſoll, 
ohne Erfolg geblieben. Der Sultan ſelbſt hätte ſich vielleicht 
betreffs einiger der Verhafteten erweichen laſſen, die jetzigen 
Miniſter haben ſich jedoch mit Entſchiedenheit gegen jeden 
derartigen Gnadenakt ausgeſprochen. Der Bruder des Sultans, 
Prinz Muley Omar, iſt nach Mequinez gebracht worden, 
wo er, wie bisher, in ſtrenger Haft gehalten wird. 


Militäriſches. 

—= Baionett oder Seitengewehr lautet die Ueberſchrift 
eines Artiteis im „Mellit. Wochenbl.“, der mit folgenden bemer⸗ 
kenswerthen Sätzen ſchließt: „Wir kommen alſo zu folgendem 
Schluß: Das „auf gepflanzte“ Seitengewehr iſt nichts 
werth; deshalb iſt nichts dagegen einzun enden, wenn es durch 
ein kurzes, leicht zu bergendes Bajonett erſetzt wird. Aber 
daneben müſſen wir denn doch ein (vielleicht ertſprechend er⸗ 
leichtertes Seitengewehr haben als unentbehrliches 
Handwerkszeug zur Sicherſtellung der Verpflegung, zur 
ſchnellen Herſtellung wichtiger Arbeiten und als Waffe zum Schutz 
im Quartler und außer Dienſt. Das Bajonett wird im näcc ſten 
Feldzuge nur bei wenigen Truppen und bei dieſen wieder nur in 
ganz vereinzelten Fällen zur Anwendung 9 Das Seiten⸗ 
gewehr aber braucht jeder Mann wie das tägliche Brot. 
Und wenn es durchaus ohne Gepäckerleichterung nicht geht, ſo 
laſſen wir getroft irgend etwas Anderes weg; denn der Mann 
könnte ſogar eher den Helm entbehren, als das 
Seitengewehr.“ Der Artitel verdient um jo mehr Beachtung, 
als kürzlich die Nachricht durch die Preſſe ging, daß das Geiten- 
gewehr durch das Bajonett erſetzt werden ſolle. 


fällt. 
das Aufblaſen d 
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* Königsberg, 11. Aug. Von nächſtbetheiligter Seite t 
er „K. H. 3³ die Mit heilung zu, daß die von Berliner a 
gebrachte Nachricht über den Rücktritt des kommandirenden 
Generals des 1. Armeekorps, Generals der Infanterie v. Wer⸗ 
er, grundlos iſt. 


Lokales. 
Voſen, 13. Auauft. 

»Man iſt gewohnt, daß heutzutage auch recht unbedeu 
tende Erſcheinungen vom hygieniſchen Standpunkte aus be⸗ 
leuchtet werden; aus dieſem Grunde erklärt ſich eine an uns 
gelangte Zuſchrift. in der eine Unfitte gerügt wird, die 
man ſehr häufig beobachten kann, ohne daß ſie beſonders auf⸗ 
Die Zuſchrift ſagt hierüber: 

Eine recht ſchlechte Angewohnheit unſerer Labenverfäufer tft 
er Düten; tritt ein Käufer in ein Ge⸗ 
ſchäft und verlangt irgerd einen Artikel, den er in eine Düte ver⸗ 
ab folgt bekommt, jo greift der Geſchäftsinhaber, Gehilfe oder Lehr⸗ 
ling dienſteiftig nach den papiernen Hüllen, bläßt eine der 

zur ſtgerecht auf, wobet er womöglich auch noch ſeinen Mund mit 
dem Papier ee bringt und giebt in die fo präparkrte 
Düte das Gewünſchte. ill man ſich einmal überzeugen, welche 
Spuren ein derartiges „Aufblaſen“ hinterläßt, ſo braucht man nur 
in ſolcher Weiſe in ein reines Glas bineinzuhauchen, man wird 
ſofort an den Wänden des Glaſes den Niederſchlag ſeben. Was 
würde der Gaſt ſagen wenn der Kellner oder Zapfer im Wirths⸗ 
baufe ihm derartig in ſein Bierglas hineinblaſen würde? In den 
Läden aber läßt ſich das Publikum die Blaſerei ruhig gefallen, 
jedenfalls weil ez die Spuren bei den Papierdüten nicht bemerkt. 
Wer aber bedenkt, aus wie übelrtechendem Munde oft „geb aſen“ 
wird, ganz abgeſehen von den Krankheitsſtoffen, die auf olche 
Weiſe übertra zen werden können, der wird die Forderung be⸗ 
rechtiat finden, daß gegen das Aufblaſen der Düten, die zur 
. go Nahrungsmitteln beftimmt find, eneralich Front 
zu machen fit. 


W. B Operetten⸗Enſemble. Nachdem am Sonnabend bie 
Operette „Boccaccto“ wiederholt worden war, folgte am Sonntag 
„Der Bettelſtudent“ von Millöcker. Die Vorſtellung war 
noch zahlreicher beſucht, als die Eröff nungs⸗Vorſtellung und es ift 
damit der Beweis geliefert, daß das gegenwärtige Theater Unter⸗ 
nehmen den Wünſchen vieler Theaterfreunde in Poſen entgegenzu⸗ 
kommen ſcheint. W Bettel 


tigt, daß nicht allein die 
haupt das 9  eeiale als ſolches bei den hieſigen Bewohnern 
ſich einer beſonderen Beliebtgelt erfreuen muß. Und ſomit dürfte 
das Unternehmen des Herrn Direktor Hanſing, für die nächſte 
Zeit in Lamberts Saal eine Opexettenbühne errichtet zu baben, 
für ihn von günſtigem Erfolge begleitet ſein, wenn die Sun des 
Publitums ibm in gleichem Maße, wie bisher, erhalten dleibt. 
Auch über die Aufführung des Bettelſtudenten“ it verhältnißmüßig, 
d. h. unter der nothwendigen Verzichtleiſtung auf Er ſcentſche 
Effekte, nur Vortheilhaftes zu berichten. Herr Direktor Hanſing 
trat ſelbſt als Oberſt Ollendorf auf und wußte dem prahleriſchen 
Bramarbas, der ſich für die ihm angethane Beleidigung in ſeiner 
Weiſe recht energiſch zu rächen ſucht, recht effektvolle Erfolge in fa'mem 
Spiele abzugewinnen, zumal fein Bemühen, der Figur nach dem Bor⸗ 
bilde des für dieſe Rolle ty iſch gewordenen Cgarakterkomikers Schweig⸗ 
Hofer einen äußerlich noblen Anſtrich zu geben, durchaus vortheilbaft 
gelang. Auch die übrigen Nollen waren reich vertreten. Die 
Damen Krauſe, Sina und Tbewes (ob wir dieſelden als 
Frau oder Fräulein bezeichnen dürfen, können wir nach dem Theater: 
zettel, der nach dem fraglichen Muſter anderer Kunſtinſtitute darüber 


nichts verlauten läßt, nicht ergründen) gaben die verarmte, aber 
ſtandesbewußte Adelsfamilie mit oft recht gefälligen Nüancen, und 
deſonders waren die beiden Töchter Laura und Brontstawa zugleich 
als Llebhaberinnen recht auf ihrem Platze. 


Die beiden Studenten 
wurden von den Herren Beeſe und Felbinger dargeſtellt. 
Während Herr Felbinger, der ſtimmlich freilich für die Rolle des 
Simon nicht überall energiſch genug bervortrat, im Spiele den 
leichtſinnigen Burſchen, wie ihn Oberſt Ollendorf für ſeinen Rache⸗ 
zweck gebraucht, recht flott und munter wiedergab, wobei auch der 
Anflug von Reue über ſein leichtfertiges Beginnen geſchickt zum 
Ausdruck kam, hätte Herr Beeſe, den Jan Janickt, dem die Fäden 
der politiſchen Intrique in die Hand gelegt And, wohl etwas poin⸗ 
tirter zeichnen können. Auch der Totaleindruck der übrigen Dar⸗ 
ſtellung war erfreulich; die Enſembleſätze und die Chöre wurden 
glatt geſpielt und flott gelungen, und Maſſenwirkungen, ſoweit fie 
auf dieſer Bühne darzuſtellen find, wurden möglichſt anſchaulich 


— ... ...... .... — — — 


Kleines Feuilleton. 


„ Weibliche Studenten. Ein franzöſiſcher Schriftſteller 
Namens Louis Frank hat ſich mit der Frage beſchäftiat, welche 
Stellung die Frauen in den verſchiedenen Staaten Europas und 
Amerikas zur Univerſität einnehmen. Dornach wurden die Uni⸗ 
verſitäten in Frankreich den Frauen ſchon 1863 geöffnet. Etne 
Dame, die den Magſſtergrad in der Mathematik erwarb, erbielt an 
der Sorbonne das erſte Diplom und ungefähr gleichzeitig eine eng⸗ 
liſche Dame das erſte mediziniſche Dolterdiplom. 1868 hotte die 
medisziniſche 8 in Paris 4 weibliche Studenten, 1886 119 
In der juriſtiſchen Fakultat in Paris wurden dagegen nur 3 Damen 
immatritulirt. In Deutſchland find die Frauen hinſichtlich des 
Univerſitätsſtudiums mit am ſchlechteſten geſtellt. Sie werden 
weder zu den Bırlefungen noch zu den Examen zugelaſſen. Zwar 
erhielten 1871-80 an der Univerfität zu Leipzig einige Damen Zu⸗ 
tritt zu den Vorleſungen, doch wurde die Erlaubniß ſpäter wieder 
aufgehoben, er enſo in Bayern, wo 1880 auch den Frauen der Zu⸗ 
tritt zu den Vorleſungen geſtattet worden war. In Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Spanken find den Frauen bie höhern Unter⸗ 
richtsanſtalten geſetzlich verſchloſſen, Rußland beſitzt eine medi⸗ 
ziniſche Hochſchule für weibliche Studtrende. Die Wirkſamkeit diejer 
Anſtalt iſt durch eine kalſerliche Verordnung vom 2. Auguß 1890 
geregelt und ein im vorigen Jahr ausgeſtellter Ukas hat außerdem 
den Frauen das Recht ertheilt, an den ruſſiſchen Eiſenbahnen als 
chrurgiſche Aſſiſtenten zu fungiren. — ——— verbietet ein Ukas von 
1876 den Frauen, die Advokatur und Anwaltschaft auszuüben. In 
Belgien hoben die Frauen das Recht, alle Vorleſungen zu 
bören und alademiſche Grade bei allen Falultäten zu erwerben, da⸗ 
gegen können fie nur als Aerzte oder Apotheker rakttziren. Die 
engliſchen Univerfitäten ſtehen den Frauen ſchon längit offen, 
wogegen ſich die ſch 
kurzer Zeit ablehnend verhalten hatten. Erſt na 
Studirende zuläßt. 
Studirenden. N 
man aber doch in der Schweiz. Deren 
Sommer 1892 641 und der größte Theil de von war in 
und Zürich, einige in Lauſanne und Baſel. 
Studenten ſtudirten 161 Medizin, 46 Philoſophie, 
ſchaft und 5 Jura. 8 
zlrenden Aerzlen der Schweiz nur 10 weibliche. 


Genf, 


ottiſchen in dieſer Beziehung noch bis vor 
langen Kämpfen 
iſt es fo weit gekommen, daß die Univerſität zu Edinburg weibliche 
Holland zäblt viele Damen unter ſeinen 
Das Hauptloniingent weiblicher Studirender findet 
nzahl betrug dort im 
Bern 
Von dieſen weiblichen 
. W an 

rotz alledem giebt es unter den 1157 praltl⸗ 5 
en 43 In Italienl darf aber nicht eher als um 2 Uhr kommen, denn wäre er pünktlich, 


haben die Damen Zugang zu allen Hochſchulen ſowie das Recht, 
jede wiſſenſchaftliche Bethätigung mit Ausnahme der Anwultſchaft 
auszuüben. In Rumänien flieht die Untverſität zu Bukareſt 
den Frauen offen, ebenſo wenig iſt in Dänemark, Norwegen 
und Schweden den Damen verwehrt, ſich an der Univerſität 
einſchreiben zu laſſen. Vollſtändige Unterrichtsfreiheit herrſcht in 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika, wo den Frauen 
niemals die höhern Unterrichtsanſtalten verſchloſſen waren. In 23 
Staaten der Unton ſteht es den Damen nicht nur fret, als Advo⸗ 
katen thätig zu ſein, nach dem Geſetz vom 15. Februar 1879 können 
fie ſogar Mitglieder der H’chiten Gerichte des Landes werden. Un⸗ 
zweifelhaft iſt Amerika das gelobte Land der Studentinnen, wofür 
auch ſchon der Umſtand ſpricht, daß es in Nordamerika gegen 2000 
weibliche Aerzte giebt. 


* Eine Muſterüberſetzung. Man ſchreibt der Frankf. Ztg.“ 
aus Schwaben: Man erinnert ſich noch des franzöſiſchen Ueber⸗ 
ſetzers, der Schillers Worte „Ich ſtehe auf dem Meinigen“ ohne 
Weiteres wiedergub: „Me voila sur le Meinigen“. Ein jugendlicher 
Schwabe, der beim Abiturtenten⸗Examen einen Lobhymnus auf 


per gab den dithyrambiſchen Schlußſatz „So zog unſer großer 
andsmann, Antäus gleich, neue Kläfte aus der Berührung mit 
dem betmiſchen Boden“ folgendermaßen wieder: „Ainsi notre grand 
patriote Antée Gleich tira de nouvelles forces du sol national“, 


* Rutland beſitzt 127 Theater, von denen 6 der Oper, 
24 der Operette und 97 dem Schauſptel gewidmet find. Schau⸗ 
ſpieler und Schauſpielerinnen giebt es im Reiche des Zaren 5500. 


»Ein chineſiſches Mittageſſen. Der ſchwediſche Reſſende 
Dr. Swen Hedin, der gegenwärtig das Innere von Aſten 
bereift, war in Kaſchgar nebſt dem geſammten ruſſiſchen Konſulat 
und ſonſtigen Perſönlichkeiten bei Dao⸗Taj, dem Gouverneur von 
Kaſchgar, zu Mittag geladen, bei dem es nicht weniger denn 
46 Gerichte gab und worüber er von Kaſchgar aus berichtet. Wenn 
ein Chineſe zum Mittag elnladet, ſchickt er zwei Tage vorher eine 
Einlabungskarte, die der Empfänger behält, wenn er die Einladung 
annimmt, dagegen zurückſendet, wenn er keine Neigung verſpürt, 
der Einladung zu folgen. Der Gaſt, der zu 12 Uhr geladen iſt, 


Schillers Beſuche in der Helmatb ins Franzöſiſche zu überſetzen F 


Eine Reihe von Dienern tritt ein von 
Solche 


eeren 
in der verſchiedenartigſten Zubereitung, ferner eine Anzahl eigen⸗ 
thümlicher Gerichte, die ſopohl nach Ausſeden wie nach Geruch 
für den Europäer durchaus keine Anziehungskraft beſitzen. Zum 
Schluß kam der Glanzpunkt, Schweinekonfekt, das die europälſchen 
Gäſte mit Hilfe von Thee oder chineſiſchem Branntwein, der ſehr 
ſtark und heiß vorgeſetzt wird, hinabbeförderten. Die bei dieſem 
Mittageſſen aufgetragenen Gerichte ſtammten zum größten Theil 
aus dem eigentlichen China und waren daher in Kajhgar, dem 
fernen Weſten, Seltenhelten. Die Europäer thaten der chineſiſchen 
Küche, wie Hedin erzählt, jedoch keine große Ehre an. Nur ein 
Gaſt, der ruſſiſche Miſſionar Ignatlew, aß nicht nur gewiſſenhaft 
von allen 46 Gert 
und trotzdem ſtand er nach Beendigung der Tafel, die 3 Stunden 
dauerte, ebenſo nüchtern auf wie er begonnen hatte. Während der 
Mahlzeit ſpielte ein ſartiſches Orcheſter, beſtehend aus Trommeln, 
Flöten und Sängern, und zu der eintönigen Muſik tanzten zwei 

naben. Es gehört zur Etikette, ſofort nach Beendigung des letzten 
Gerichts ſich zu verabſchieden, was mancher mit der chineſiſchen 
Küche weniger vertraute Europäer mit größtem Vergnügen thut. 


— 
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ammelfett in langen geſalzenen Streifen, Salamander, Schinken 


chten, ſondern trank auch 17 Gas Branntwein, 


f 


unter dem Glanze bengaliſcher Beleuchtung bei jedem Aktſchluß 
zur Verwendung gebracht. 

mn. Zu dem Manöver rücken am Donnerſtag, den 16. d. 
der Regimentsſtab und die 1. Adtbellung des Poſen. Felb⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 20 von bier aus nach Meſerltz, dagegen am Mitt⸗ 
woch nächſter Woche, 22. d. M. die 2. Abtheilung nach Samter. 

e 1. und die 3. (Liffaer) Abthellung haben in den Tagen vom 

„bis 22. Auguſt Regimentsexerzieren bei Meſeritz, dagegen die 
2. und 4. Olſſaer) Abtheilung in den Tagen vom 23.—25. Auauft 
bei Samter — Der Stab der 5. Feld⸗Ark.⸗Brigade verläßt Polen 
am 25. Auguſt und begtebt ſich zur 20. Infantexie⸗Brigade nach 

em Manöverterrain Samter⸗Duſchnik, kehrt aber bereits am 
8. September wieder hierher zurück. Der Regimentsſtab und die 
beiden hier garniſonirenden Abtheilungen des 20. Feld⸗Artillexie⸗ 
Regiments werden erſt am 12. September vom Manöver bier 
wieder einrücken. 

* Operettenenfemble. Morgen, Dienſtag gelangt die Operette 

Dichter und Bauer“, von Suppe zur Aufführung. Unſeres 
Wiſſens iſt die Operette für Poſen neu; doch haben alle Muſik⸗ 
freunde die Bekanntſchaft der „Ouverture“ zu Dichter und Bauer 
ſchon oft gemacht. Denn es exiſtirt wohl keine Konzertnummer, 
die ſo populär iſt wie gerade dieſe Ouverture. Eine der Haupt⸗ 
rollen der Operette, den Bauer Berner, wird von Herrn Direktor 
Hanſing dargeſtellt. Da die Operette in ſzeniſcher Hinſicht feine 

m Anſprüche macht, iſt ſie gerade für die Bühnenverhältniſſe 
2 ambertſchen Saale ſehr geeianet. R 

r. Mit dem [Bau eines großen Cireus für die Kunſt⸗ 
reiter⸗Geſellſchft Jans li u. Cohn it, wie wir bereits mel⸗ 
deten, beute auf dem Bobneſchen Platze vor dem Berliner Thore 
begonnen worden; dieſer Bau wird von dem biefigen Zimmermeister 
Mendelski ausgeführt, und fol bis Anfang nächſten Monats be⸗ 
endet ſein. Der Circus erhält einen Durchmeſſer von 37, die 
Manege einen ſolchen von 12,30 Metern; der Zuſchauerxaum wird 
3000—3500 Perſonen faſſen; neben dem Circus wird außerdem ein 
Stallgebäude für die 40 Pferde der Geſellſchaft errichtet. Dieſelbe 
giebt gegenwärtig Vorſtellungen in Liegnitz, begiebt ſich alsdann 
nach Glogau und trifft zum 5. September dier ein; die Geſellſchaft 
zählt 40— 50 Perſonen; beſondere Anziehungskraft üben in Liegnig 
die Vorſtellungen der circa 25 Ballet⸗Damen des Circus. — Herr 
Mendelski führt den Bau für 14000 Mark aus, und beabfichtigt, 
wie man bött, den Circus ſpäter zu Vorſtellungen verſchiedener 
Art zu deſtimmen. Da es ſeit dem Eingehen des früheren Volks⸗ 
theaters bier en einem Varſété⸗Theater fehlt, jo würde, ſofern es 
gelingt, den Raum beizbar einzurichten, damit einem längſt ge⸗ 
fühlten Bedürfniſſe abgeholfen werden. 

„Die Roſe von Jericho, die geſtern im Aquarium des 
bieſigen Zoologiſchen Gartens ausgeſtellt war, wurde 
von Tauſenden von Beſuchern in Augenſchein genommen. Unter 
den vier gebotenen Nummern tft die feiſchblühende die intereſſanteſte. 
ae kleinen mattweißen Blüthenkränze liegen mitten in den rauhen, 
länglichen gezähnten Blättern. Die Nummern 2 und 3 ſind nicht, 
wie angenommen wurde, einzelne Blüthen, ſondern ganze Pflanzen 
mit Wurzel, Stengel, Aeſten und Früchten. Das Exemplar Nr. 3 
iſt geöffnet, weil feine Zellen und Saftgänge mit Waſſer gefüllt 
Find, während Nr. 2 geſchloſſen iſt und mit einer Kinderklapper 
doch einige Aehnlichkelt haben dürfte. Die Nummern 2 und 3 find 
vom Weſtrande der früher fo überaus fruchtbaren Oaſe von 
Jericho; fie wurden auf dem Markte in Bethlehem durch ein Mitglied 
der Basler Miſſion gekauft. Die Blüthen von Nr. 4 (Geisdlatt 
oder Caprifollum) fird aus dem Garten des hieſigen Ver⸗ 
ſchönerungsvereins. Falls die Blüthen ſich im Aquarium halten 
laſſen, wird die Roſe von Jericho etwa noch bis Mittwoch, den 
15. d. M. zu ſehen ſein. 

r. Bauliches. In der Thiernartenftraße iſt gegenwärtig auf 
dem Grundſtücke des Schmiedes und Stellmachermeiſters Redottee 
mit dem Bau eines Wohngebäudes neben dem Oryſchen Grund⸗ 
ſtücke begonnen worden. Daſſelbe wird der Feſtungsrayon⸗Ver⸗ 
bältniſſe wegen in Fachwerk ausgeführt, und ſoll bis zum Herdſte 
unter Dach gebracht werden. 

2. Straßenſperrung. Am 20. d. M. wird mit der Asphal⸗ 
tirung der Breslauerſtraße, vom Alten Markte anfangend, begonnen 
werden. Hieran ſchließt ſich dann die Regultrung der Bürger⸗ 
ſteige. Die Asphaltirungsarbeiten werden etwa drei Wochen in 
Anſpruch nehmen, während welcher Zeit die Straße für Fuhr⸗ 
werke und Reiter geſperrt wird. 

mn. Die Eröffnung der Jagd auf Rebhühner und 
Wachteln tft für den Regierungsbezirt Poſen, wie von uns ſ. 3 
mitgetheilt worden, Settens des Bezirksausſchuſſes auf nächſten 
Freſtag, den 17. Auguſt feſtgeſetzt. Der von den Herren Nimrods 
erſehnte Tag tſt alſo nicht mehr fern, der Jagd ſchein erlangt 
wiederum die Eigenſchaft eines wichtigen Legittmatlonsdokuments 
und es gilt nur, die Jagdleidenſchaft noch kurze Zeit zu zügeln. 
Das vor dieſem Termine bewirkte Tödten und Einfangen von 
Rebhühnern zieht nach $ 5 Nr. 13 des Geſetzes über die Schon⸗ 
zeiten des Wildes vom 26. Februar 1870 eine Geldſtrafe von 
6 Mark pro Stück eventuell verhältnißmäßige Haft nach fich. 
Dieſe Strafe iſt auch ſchon verwirkt, wenn das Rebhuhn nur an⸗ 
geſchoſſen, oder wenn überhaupt nur auf Rebhühner geſchoſſen 
oder mitgeſchoſſen iſt, ſelbſt wenn ein Rebhuhn nicht getroffen 
wurde. — In gleicher Weiſe werden Uebertretungen der Vor⸗ 
ſchriften über die Schonzeit für Wachteln aus den 88 18 und 29 
des Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 185) mit Geldſtrafe bis zu 
150 Mark eventuell verhältnißmäßiger Haft beſtraft. „Da 
Feilhalten von Rebhühnern und Wachteln in Läden, auf Märkten 
oder ſonſt auf irgend eine Art zum Verkauf vor dem 17. d. Mts. 
iſt neben der Konfiskation des fellgehaltenen Wildes durch $ 7 des 
Wildſchongeſetzes bei Geldſtrafe dis zu 90 Mark verboten, welche 
Strafe ſelbſt in dem Falle verwickt fit, daß die Rebhühner oder 
Wachteln in einem anderen Regterungsbezirke, ja ſogar in einem 
anderen Lande erlegt ſein ſollten, wo an dieſem Tage für jene 
beiden Wildgatrungen eine Schonzeit nicht mehr beſtand. 

r. Der Dampfbagger, welcher, wie bereits mitgetheilt, vor 
etwa 1¾ Woche ſeine Thätigkeit in der Warthe oberhalb der großen 
Schleuſe begann, hat diefelbe bis jetzt noch nicht eingeſtellt; es iſt 
zwar bereits die Fahrrinne ſichtlich vertieft worden, doch find auch noch 
viele Stellen vorhanden, an denen der Grund bei dem gegenwärti⸗ 
gen niedrigen Waſſerſtande von 0,28 Metern ſichtbar iſt, und zwar 
ganz beſonders da, wo vor einigen Jahren der mittlere Pfeiler der 

roßen Schleuſe abgebrochen und dadurch ein welteres Fahrwaſſer ge⸗ 
ſchaffen wurde. Die Flußkähne pafjiren jetzt meiſtens nahe dem 
Itnten Ufer die Schleuſe, da dort das Fahrwaſſer am tiefiten tft; 
für breitere Fahrzeuge dagegen iſt hier Schleuſe hier zu enge. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

) Adlershof, 13. Aug. Seit dem früheſten Morgen be⸗ 
findet ſich eine große Menſchenmenge auf dem Paradefelde, um 
der Truppenſchau beizuwohnen. Um 10 Uhr traf 
Kaiſer Wilhelm auf dem Paradefeld ein, und ritt die 
Front der Truppen ab. Darauf fand dreimaliges Vorbei⸗ 
marſchiren der Trupen in verſchtedenen Formationen ſtatt. Die 
Parade war vom fchönften Wetter begünſtigt. 

Peſt, 13. Aug. Der Tiſchlerſtrike hat heute be⸗ 
gonden. Derjelde nimmt indeſſen nicht die gefürchteten 


fallenden Verbrechen ſich ſtützen, 


Ausdehnungen an, da nur ungefähr 1500 Baus und Fabrik: 
tiſchler in den Ausſtand eingetreten ſind. 

London, 13. Aug. Die zweite Ausgabe der „Times“ 
meldet aus Lima vom 12. Aug.: Viele im ganzen Lande 
zerſtreute Gruppen der Aufſtändiſchen erregen Beumuhigung. 
Handel und Ackerbau ſind geſtört. In den nördlichen Pro⸗ 
vinzen ſind die Aufſtändiſchen am ſtärkſten. 

Kopenhagen, 13. Aug. Die Regierung beabſichtigt 
den Folkething aufzulöſen und Neuwahlen 
für September auszuſchreiben. 

Stockholm, 13. Aug. Nach einer hierher gelangten 
Meldung iſt der in Stockholm und im Haag agecreditirte 
türkiſche Geſandte Karadja Paſcha ge⸗ 
ſtorben. 

Sofia, 13. Aug. Das Organ der Regierungspartei, 
der „Volksfreund“, beſpricht die Frage der Ausſöhnung 
mit Rußland und verweiſt auf die jüngſten ruſſiſchen Aus⸗ 
laſſungen, aus denen erhelle, daß Rußland nur die Verfügung über 
das bulgariſche Heer und die Häfen Varna und Burgas 
anſtrebe. Das Blatt frägt die Bulgaren, ob ſie Afrikaner 
ſeien, die ſich dem ruſſiſchen Reiche verkaufen würden, um vor 
Konſtantinopel geſchleppt zu werden, damit der Zar über ihre 
Gebeine hinweg in Konſtantinopel einziehen könne. Rußland 
habe kein Intereſſe an der Ausſöhnung und Bulgarien be⸗ 
dürfe ihrer nicht. Bulgarien ſei dem Sultan unterworfen 
und bleibe ein Theil des ottomaniſchen Reiches und 
habe demgemäß nicht das Recht, irgend einen Gebiets. 
theil an irgend jemand abzutreten oder ſich mit irgend jemand 
zu verſöhnen. 

Soſia, 13. Aug. Zu der morgigen Feier des 
Jahrestages der Thronbeſteigung des Prin⸗ 
zen Ferdinand find umfaſſende Vorbereitungen getroffen. 
Dem Vernehmen nach ſollen aus Anlaß der Feier Begnadi⸗ 
gungen verfügt werden, beſonders für ſolche Perſonen, die ſich 
wegen politiſcher Vergehen in Haft befinden. 

Belgrad, 13. Aug. Die Seitens der Spezialkaſſe an dle 
Berliner Centralkaſſe gemachten Rimeſſen für den Coupon⸗ 
8 n 5 des II. Semeſters 1894 detragen für Juli 762 897,70 Fr. 
in Gold. 

Waſhington, 13. Aug. Einer Reutermeldung zufolge 
glaubt man jetzt, die Tariffrage werde noch im Laufe 
dieſer Woche in der einen oder andern Form erledigt werden. 
Einige Kreiſe ſind der Anſicht, es würden weder die Vor⸗ 
ſchläge des Senats, noch diejenigen des Repräſentantenhauſes 
durchdringen, ſondern ein Kompromiß Annahme finden. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdienſt der, Poſ. 2 
Se 13. nut Nachmitlads 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt zu den Mittheilungen 
ihres leitenden Redakteurs zu dem Korreſpondenten eines 
franzöſiſchen Blattes, daß dieſelben im Allgemeinen ohne 
Widerſpruch gelaſſen werden könnten, weil ſie in der 
Hauptſache korrekt ſeien, nämlich in der Betonung des 
Gedankens, daß der Reichskanzler Ausführungen, die 
wirklich gegen Miquel gerichtet ſeien, nicht billige. Im 
Uebrigen ſeien dieſe Auslaſſungen ebenſo wenig vollſtändig 
als genau wiedergegeben, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ die 
Verantwortung dafür ablehnen müſſe. Die Worte ſeien zu 
einem Publiziſten geſprochen worden, der ſich als Korreſpon⸗ 
dent eines franzöſiſchen Blattes vorgeſtellt habe. Daß er 
einen Verſchleiß auch an deutſche Blätter beabſichtige, habe er 
verſchwiegen. 


Gegenüber den Blättermeldungen, daß die Disciplinar⸗ 
unterſuchung gegen den Kanzler Leiſt abgeſchloſſen ſei, 
hebt die „Nat. Ztg.“ hervor, daß es ſich lediglich um eine 
Vorunterſuchung handle, welche beendigt ſei. Gegen 
Aſſeſſor Wehlau iſt die Vorunterſuchung noch nicht 
beendigt. — Das „B. T.“ will in derſelben Angelegenheit von 
unterrichteter Seite erfahren haben, daß die Akten gegen den 
Kanzler Leiſt nach Beendigung des ſchwebenden Disziplinar⸗ 
verfahrens der Staatsanwaltſchaft übergeben werden ſollen. 
Die Anklage gegen Leiſt dürfte auf die mit Zuchthaus bis zu 
5 Jahren zu beſtrafenden unter $ 1742 des Strafgeſetzbuchs 
außerdem auch wegen 
Todtſchlags zu erfolgen haben. Zugleich wollen die Blätter 
erfahren haben, daß der in der Kameruner Affäre vielgenannte 
Dr. Vallentin bezüglich ſeines Wiedereintritts in den 
Kolonialdienſt noch mit dem Auswärtigen Amte in Verhand⸗ 
lungen ſtehe. Es ſollen ihm auch von engliſcher Seite vor⸗ 
zügliche Anerbietungen gemacht worden ſein. 

Prediger Licenttat Hoßbach, das bekannte Mitglied des 
Proteſtantenvereins, iſt vorgeſtern geſtorben. 

e „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Lyck: Von den Bewohnern von 
Niedzwedzen, die in Johannisburg durch den Genuß verdor⸗ 
bener Heringe erkrankten Find achtzehn geſtorben. 
Die Ausleerungen der Kranken find zur Unterſuchung nach Königs⸗ 
berg geſandt worden. Strenge Vorſichtsmaßregeln find getroffen 
worden. Das ganze Dorf iſt abgeſperrt. 

Der „L. A.“ meldet aus Mannheim: Das Boot 
eines hieſigen Ruderklubs mit 5 Ruderern iſt im Rhein ge⸗ 
kentert, 2 Ruderer ſind ertrunken, das Boot iſt zertrümmert. 

Ein Privattelegramm meldet aus Lübeck: In einem hieſigen 
Hotel hat ſich ein Juwelier Ley aus Hamburg er⸗ 
ſchoſſen. In feiner Taſche befand ſich ein bezahlter Wechſel 
ber 1200 Mark. Die Motive des Selbſtmordes ſind unbekannt. 

Die Voſſ. Ztg.“ meldet aus Zittau: Der Raubmör⸗ 
r Kögler ſoll in der Nacht zum Donnerſtag in Har⸗ 
ſchdorf in Böhmen abermals einen vergeblichen Ein⸗ 
uch verübt haben. Kögler drang in das Pfarr⸗ 
haus ein und zwar in das Zimmer zu ebener Erde, in 
welchem eine Verwandte des Pfarrers ſchlief. Dieſe ſprang aus 
dem Bette, packte den Einbrecher an der Kehle, wurde aber nach 
lebhaftem Kampfe zu Boden geſtreckt. Durch den Lärm geweckt, 
eilten die Hausbewohner zum Thatorte, worauf der Einbrecher 
entfloh. Das Mädchen hat glüuͤcklicherweiſe nur leichte Ver 
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Einem hieſigen Blatte wird aus Reichenberg t. Böhmen 
emeldet: Eine gewaltige Feuers brunſt äſcherte das 
rbeitshaus, Waaren und Maſchinen der Latjerl. königlichen privi⸗ 
legirten Ztannwald⸗Baumwollſpinnereſeln. Viele 
Tauſend Ballen Baumwolle find verbrannt. Der Geſammtſchaden 

wird auf 400 000 Gulden geſchätzt. 
Der Prozeß anläßlich der Wladimirkataſtrophe iſt bis 


zum Eintreffen des Senators Koni, des erſten Juriſten Rußlands 
in Odeſſa, vertagt worden. 
Aus London wird gemeldet: Der Miniſter des 


Innern hat Cazulats Begnadigungsgeſuch abgelehnt. Die 
Hinrichtung findet morgen früh 8 Uhr ſtatt. 
Der Miniſter des Janern theilte dem deutſchen Botſchafter 
mit, daß Schmerfelds Hinrichtung aufgehoben 
jet, behufs Umwandlung in lebens längliche Zucht⸗ 
hausſtrafe. Beide dankten für die Begnadigung und 
ne = Hoffnung aus, daß die Strafzeit abgekürzt wer⸗ 
en würde. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin. 13. Auguſt, Abends. 

Die Einweihungsfeier für das neue Reichs⸗ 
tagsgebäude wird nach der „Kreuzztg.“ wahrſcheinlich 
erſt in der zweiten Hälfte des November erfolgen, zuſammen 
mit der Eröffnung der regelmäßigen Tagung. 

Im Reichsjuſtizamt wird nach der „Voſſ. Ztg.“ ein 
Geſetzentwurf ausgearbeitet, der die Beſtimmungen über 
die Strafbarkeit jugendlicher Verbrecher 
durch Hinaufſetzung der Strafmündigkeit auf das vollendete 
vierzehnte Lebensjahr, ſowie durch Einführung der Zwangs⸗ 
erziehung für jugendliche Verbrecher und verwahrloſter Kinder 
verändert. 

Der Reichstagsabgeordnete für Paſſau. Domvikar Dr. 
Pichler, beabſichtigt, ſein Mandat niederzulegen. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet aus Beuthen: Wegen des 
ſozialdemokratiſchen Krawalls in Bielſcho⸗ 
witz ſind noch Verhaftungen vorgenommen worden. In 
Zabrze fanden mehrere Hausfuchungen ſtatt, wobei verſchiedene 
Schriftſtücke beſchlagnahmt und mehrere Bergleute verhaftet 
wurden. Die Verhafteten werden wegen Landfriedensbruch vor 
das Schwurgericht in Beuthen geſtellt werden. 

n . 3 — kom⸗ 
mandtrende General v. ern . me 
dem Manöver um ſeine Verabſchied ng . ur 

Aus Wien wird gemeldet: Nach der geſtrigen, unter 
freiem Himmel abgehaltenen ſozialiſtiſchen Ver⸗ 
ſammlung geſellte ſich ein Soldat, der fort⸗ 
während lärmte, zu einem Arbeitertrupp, der an der kaiſer⸗ 
lichen Burg vorüberzog. Als der Soldat arretirt werden 
ſollte, ergriffen die Arbeiter ſeine Partei. Es entſtand ein 
heftiger Auftritt. Der Soldat flüchtete ſchließlich 
ohne eingeholt zu werden. — Die Redakteure der anar⸗ 
chiſtiſchen „Zukunft“, Huber und Bartu, wurden geſtern 


übte 2 

e der „Voſſ. Ztg.“ aus Paſſau telegrappi emeldet 
wird, le der Reſchstagsabgeordnete Dr. Ich 8 binnen 
Kurzem ſein Mandat niederzulegen. Dr. Plchler, Dom⸗ 
vifar in Paſſau, iſt Vertreter des dritten niederbayeriſchen Wahl⸗ 
kreiſes Paſſau und gehört feit 1893 als Centrums mitglied dem 
Reichstage an. 


Man meldet aus Turin: In Zermatt ſtürzte vom 
Weißhorngletſcher ein junger Deutſcher a b. 
auf der dlallenſſchen Seite Befunden —— ee 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Sofia: Es ſcheint ſicher 
zu ſein, daß Dragan Zankow nach Bulgarien zurück⸗ 
zukehren beabſichtigt. Sein Schwiegerſohn Ludanom 
wendet ſich an ſeine hieſigen Freunde und Verwandte mit der 
Bitte, ein Haus für ihn und Zankow zu ſuchen. Man ſpricht 
auch von einem Schreiben Luckanows an ein hervorragendes 
Mitglied der Zankowſchen Partei, wonach Zankow vollſtändig 
das von dem neuen Organ dieſer Partei, „Saglaſſi“, betriebene 
Programm billigt, deſſen Hauptpunkt die Aufrechterhaltung 
der Dynaſtie und die Pflege guter Beziehungen zu allen 
Mächten und deſſen Grundlage die Unabhängigkeit Bul⸗ 
gariens iſt. 


Petersburg, 13. Aug. Der Großfürſt Alexander 
Michaelowitſch und Gemahlin Kenia Alexandrowna traten 
am 2. (14) Auguſt ihre Hochzeitsreiſe nach dem Süden an. 
Am 5. (17) Auguſt trifft das neuvermählte Paar in Se⸗ 
baſtopol ein. — Wie verlautet, tritt der zweite Vice⸗ 
direktor der Kreditkammer des Finanzminiſteriums, von 
Moeringen, von ſeinem Poſten zurück und wird dem 
Finanzminiſterium als Beamter zu beſonderen Aufgaben z 
ſtellt. Seinen Poſten erhält der Verwaltungschef des Di 
niſterkomitees Sch upom. 

Petersburg, 13. Aug. Das e hat 
verfügt, daß die Zeugniſſe auf das Recht einer zollfreien Rüd- 
führung des Verpackungs materials der ausgeführten Waaren, ferner 
von Kiſten und Vogelkäfigen, ebenſo von Sachen von Paſſagleren 
und Grenzbewohnern, die zeitweilig in das Ausland mitgeführt 


worden find, einer Stempelſteuer von 10 Kopeken 
unterliegen. 


1 N Seidenstoff- une 
Adolf Grieder & Cie., abr be, Zürich 
Königl. Spanische Hoflieteranten 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, 
weisse u. farbige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— 
p. mötre. Muster franko. 


eisse Seidenstoffe 


Beste Bezugsquelle f. Privates. Doppeltes Briefporto 
nach der Schweiz. 


erhalten. In dem Th er wird mit Beſt imm tbeit Köale N ä 


on 


im 68. Lebensjahre. 


nahme an 


aus ſtatt. 


Für die überaus große Theilnahme bei der 
Beerdigung unſerer unvergeßlichen Mutter, Großmutter 
und Tante, der verw. Frau Mittelſchullehrer 


asprowicz 


ſagen wir auf dieſem Wege unferen tiefgefühlteften Dank. 
Poſen, den 13. Auguſt 1894. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Für die vielfachen Be⸗ 
weile inniger Theilnahme 
bet der Beerdigung meiner 


Tochter Paula 


ſage im Namen der Hin⸗ 
terbliebenen meinen herz⸗ 
lichſten Dank. 
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Wwe. Emilie Stück. 


Auswärtige 


Familien-Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Eliſabeth Rüger 
in Lockwitzgrund mit Aſſeſſor, 
Lieut. d. Reſ. Paul Meuſel in 
Meißen. 
in Koblenz mit Gerichts⸗Aſſeſſor 
nton Bohnen in Wexweiler. 
rl. Karoline v. Schwichow in 
ulsburg mit Herrn Richard 
acoby in Camen. Frl. Hertha 
rauer mit Lieut. Fritz Pohl in 
egenhals. Frl. Margaretha 
tens in Sicambria mit Herrn 
Marco Grafen Matuſzka Irhrn. 
von Topolczan und Spättgen in 
Breslau. 
Verehelicht: Dr. jur. Willy 
Thelemann in Köln mit Frl. 
Maria Thelemann in Düſſeldorf. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Auguft v. Beulwitz in Mariar 
hütte. Hrn. Max v. Aſten in 
Stolberg, Rheinland. Dr. Zuck⸗ 
ſchwerdt in Sprottau. Dr. Möſer 
in Hamburg. Prof. Strileck in 
Dresden. Dr. med. Scholz in 
Lößnitz. Dr. Mertſching in Berlin. 
Hr. Wilh. Buſſe in Berlin. 
Eine Tochter: Hauptmann 
Karl v. Craushaar in Freiberg. 
Prem.⸗Lieut. Günther v. Ber⸗ 
lepſch in Dresden. Hrn. Wil⸗ 
helm Sixma Baron von Heemſtra 
cuf Rittergut Halbendorf. Prof. 
Dr. Stoltz in Ruhrort. 
Geſtorben: Apotheker Karl 
Stadler in Dierdorf. Profeſſor 
Oskar Hölder in Rottweill⸗ 
Tübingen. Guts beſ. Feitz Treiber 
in Lone⸗Elm, Miffourt. Major 
. ©. Oskar v. Grumbkow in 
Fenbus. Rentier Karl Schulze 
in Berlin. Herr C. Zehrmann in 
Berlin. Hedwig Freifrau von 
Tümmler, geb. v. Stein, a. d. 
Haufe Lausnitz in Selka. Frau 
Katharina de Ölorst,geb. Morſch⸗ 
heuſer in Düſſeldorf. Frau 
Stagtsminiſter Marie von 
n 15 v. Hell⸗ 
dorf in Löwitz, Vorpommern. 
rau Juſtizrath Arſelia Beſt⸗ 
orn, geb. Stampe in Danzig. 
Frau Apothekenbeſitzer Marie 
olle, geb. Engelke in Berlin. 


Trg 
Lamberts Saal. 


Dienſtag, den 14. Auguſt. 
Zum erſten Male bier: 


Dichter u. Bauer. 


Operette in 3 Akten von 
10319 Fr. v. Suppé 


Heer. . L. Hang. 
Beely's Garten. 


Heut Dienitag, den 14. Auguſt er.: 
Großes 
Militär⸗Concert 
ausgef. v. d. Kapelle d. Füſil.⸗ 
Reg. v. Steinmetz (Weſtpy. Nr. 37) 
unter pers. Leitung d. Kal. Muſik⸗ 
Dirig. Herrn Carl Brandt. 
Anfang 7%, Uhr. Entree 15 Pf. 

inder 5 Pf. 103 
Von 8 Uhr ab 10 Pf. Entree. 


un 11. Auguſt, 9 Uhr Morgens, verſchied unſer guter 
ater 


Ignatz Mruczkowski 


Tiefbetrübt zeigen dies mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 15. d. Mts., 
4 1 Nachmittags, vom Trauerhauſe Haben a 


Frl. Minna Hartmann | N 


F 


Gegr. 
1858. 


Gegr. 
1858, 


Die Hinterbliebenen. 


Lieferung in allen Quantitäten bis frei Gelass, auf Wunsch in plombirten Säcken. 


Ba” Strengste dewichtscontrolle. Rag 


Die unter ſtaatlicher Aufſicht und Verwaltung ſtehende 


Kuuſl- U. Hewerbeſchule „Frauenſchutz“ Nettiplat 3 u. 4 


eröffnet Anfang Oktober ihr Winterſemeſter. Daſſelb s 
Ce ee 8 g 5 85 0 n 
a) Gewer ule: Hand⸗ un aſchinennähen, Handarbekt, 
Treibandzeihnen, Wäſcheanfertigen, Schneidern, bus uſw. \ 
b) Handelsſchule: Kaufm. Rechnen und Korreſpondenz, einfache 
und doppelte Buchführung, Handels⸗ und Wechſelrecht, Konto⸗ 
arbeiten uſw. 1 
Hieran anſchlleßend, eröffnen gleichzeitig am 1. Oktober 


eine Koch» und Iandwirihichnil, Haushaltungsihule 


mit Penſionat für gebildete Stände. Der Lehrplan iſt folgender: 

e) Kochſchule: Prakt. Erlernung der bürgerlichen unde feinen 
Küche, Braten, Backen, Früchteeinmachen, Serbiren uſw. 

d) landwirthſchaftliche Haushaltungs⸗ Schule umfaßt das 
Kochen im Allgemeinen unter Berückſichtigung eines ländl. 
Hausbalts, Brod. und Kuchenbäckerel, Miichwirthſchaft, Butter⸗ 
und Käſezubereitung, Schlächterei, Obſtdörren, Einmachen von 
Früchten uſw. desgl. Behandlung der Wäſche. 

Neben gründlicher prakt. Ausbildung wird den unſerem Pen⸗ 
ſionat anvertrauten jungen Damen noch Gelegenheit zur weiteren 
wiſſenſchaftlichen Ausbildung geboten. — Alles Nähere durch die 


10317 


Zurückgekehre. 


Geſucht 10 Karke 
Zugochſen 


bis Mitte September. Gewicht 
und Preisangabe bitte zu richten 
an Dom. Marienhöhe b. Tarnowke, 
Kr. Flatow W. / Gr. 10310 

Weizen⸗ und Roggenſtroh 
kauft E. Metz, Dresden, 
10309 Am See 28. 


Vorzügliche Tafel⸗ und 


Dr. von Swieecicki, 


Frauenarzt. 10178 


Zurückgekehrt 


10332 


Zahnarzt Mallachow. 
Wegen Aufgabe meines Geſchäftes 


A werden ſämmtliche Eiſen⸗ und Bürſtenwaaren 
Auderbirnen u haben zu ſehr billigen en ausverkauft. f 9280 


Grabenſtraße 27. Auch kann das Lager im Ganzen übernommen 


Weſnbirnen, Schmalsbirnen werden. 
Moritz Aschheim. 


Direkt Schule F 8 
Näsche-Ansstatlungen 1] Sc Franzikaner-eishrin 
Leibwäsche, Bettwäsche, Tisch- U. Küchenwänche, I von Jos, Sedimayr, München, 


0335 
Mylius’ Gartensaal, 
aus besten Stoffen, sorgfältigster Näharbeit und Wäsche Haupt⸗Ausſchank } Cafe Tivoli, 
in einfacher bis elegantester Ausführung empfiehlt 


6 8 eriele | ir Posen N Weiss Fer i ) 

N Ami klleral⸗Vertreter für Poſen N. Weiss, Vergſtr. 23. 
Louis J. Löwinsohn, . Zi. 
Berlinerstr. 6, gegenüber d. Polnischen Theater. 


tetes Lager flüſſiger Kohleuſäure billig 
Haltestelle der Pferdebahn „Bismarckstrassen-Ecke.“ 
Illustrirte Preisbücher umgehend franco u. gratis. 


Welt-Ausst. „Melbourne 1888/89“: 


„ooldene Medallle.“ 
04 


(= 
Act.-Gesellsch. 
Deutsche Cognacbrennerei 


vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
Brösste u. solldeste Bezugsquelle. 
Ein prachtvoll., wenig gebraucht. 
Salon⸗Pianino, kreuzlaltig, 
von Mansfeld u. Notnt iſt billig 


zu haben Breslauerſtr. 9 II. 
"ei B. Neumann, 10282 


i Franz Ehriftoph's im 


Fußboden-Ölan;- 
Lach 


ſofork trocknend u. geruch los 


von Jedermann leicht 
anwendbar. 356 


Allein ächt in Poſen: 
Ad. Asch Söhne. 


Für Zuckerkranke! 


In allen Stadien der Krankheit 
hat ſich Apotheker Dr. Knorrs 
Extract. fluid. myrtill. comp. 
mit vorzüglichem Erfolge 1 9 
Preis in flüſſiger oder Kapſel⸗ 
form 6 Mark. Proſpekt mit zahl⸗ 
reichen Atteſten, Dlät⸗Vorſchrift 


. ³˙ ET ZEEN FSESTTEER 
* * Al 22 7 
Wichtig für Hausfrauen! 
Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren⸗Fahbrik, 
Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, 
gewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 
haltbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und 
Kinder, ſowie Portièren, Schlafdecken und fo weiter in den 
modernſten Muftern bei billigſter Preisſtellung und ſchnellſter 
Bedienung. Annahme und Diufterlager in Poſen bei: Julie 
Mendelsſohn, Berlinerſtraße 19. 8505 
| 


PPP 
Maschinen- und Bauguss 


nad 3 eiugefonbien Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
guter Au rung e 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


ET - 
alſen⸗Erziehung Zurückgekehrt 
Sanitätsrath Dr. Schönk 


Für Fleischer, Baltwirkhe, Speiſewirthe, 
Fleiſchbeſchauer und Schweinehändler! 


Schlachtbücher, 

Fleiſchbücher, 

Schaubücher der Fleiſchbeſchauer 

Beſcheinigungen über das Er⸗ 
gebniß der Unterſuchung trichinen⸗ 


Mädchen können noch rael. 
Waiſen⸗Mädchen 
Aufnahme finden. Bewerbungen 
ſind unter — des Todten⸗ 
ſcheines des Vaters, Geburts- 
ſcheins, Impfſcheing u etwaigen 


lzeuaniſſes des Kindes an? 
eien zu richten. Künſtl. Zähne, Plomben. 


Voſen, d. 12. Aaguſt 1894. Scholz. 
* Der Vorſtand. ſeit 10 Jahren viedrichftr. 
Hartwig Heilbronn, Nr. 22, 9788 
Beſtes Material. Mäßige Preiſe. 


4 Fried richſtr. 20. 
Violin⸗Schule Zahnarzt Banner, 


u. finnenfrei befundener Schweine, 
Kontrollbücher für Inhaber von 


Verlinerſtraße 1. 


Schweineſtällen, in welche Hau⸗ 
ſirer⸗Schweine eingeſtellt werden, 
vorgeſchrieben durch die Regierungs-Polizei⸗ 
Verordnungen vom 16. Juni u. 3. Juli 1894, 
werden ſtets vorräthig gehalten in der 


Hofbuch druckerei W. Decker & Co. (A. Roste) 
in Poſen. 


und Gebrauchsanweiſung jeder Breslauerſtr. 9. approbirt im Jahre 1884, 
Flaſche beigegeben. — Verſandt „Anmeld. neuer Schüler nimmt Markt 76, 10189 
durch die I. priv. Hof⸗ täglich entgegen 10287 gegenüb. Hauptwache. 


Apotheke in Kelberg. 4849 
ieee eee eee 
eee eee 
ih, Saufen, dil 

iſt das Allerbeſte zum Kitten 


zerbrochener Gegenſtände, wie 
et „ e Geſchirr, Holz 
u. ſ. w. 


zu 30 u. 50 Pf. : 
Paul Wolff, Drogenhandlung, 
Wilhelmsplatz, 8272 
Rothe Apotheke, Markt 37, 
M. Kaul, n 
95155 & Olynski, 
ouis Moebius, Glashandlg., 
Mar Levy, Drog. Petriplatz 2. 
In Dolzig bet: T. Latanowicz. 


Were Neumann. Paz” Wıfiın ER 


uchführung 
u. Comptoirfächer lehrt brieflich! Donnerſtag, d. 16. d. M. 
gegen Monatsraten Handels-Lehr- 11 bis dabin ſpottbillig 1 
Institut, Morgenstern, Magdeburg. Uhren u. Kleidungs⸗ + © 


Proſpekt u. Probebrief gratis ſtücke. Israel's Blaudleib. ! 
und frei. 10308 g ath. ug 
eir +. 
En. 2er 28 Sabre alt, 


Zur Poftgehilfenprüfung 
durch Dr. Brandstätter-Bromberg. > bei 
8 verſation? wünſcht zwe eirath die Be: 
ek — Een kanntſchaft einer vermögenden 
Meine Spezialtiſchlerei für 
Laden: und Comptoir⸗Ein 
richtungen, jowie für Jüammtiiche 
Tiichlerarbeiten befiadet ſich jetzt 


Wilhelmſtr. Nr. 26. 
F. Graczyüski, 


10210 Tiſchlermeiſter. 


Peitschen-Riemen, 


in anerkannt beſter Q mut und nur kerniger Woare, hell, dunkel, 
braun und ſchwarz, offertrt von 2,25 bis 8 Mark ver Schock, ferner 
Leibgürte, Flegel⸗Riemen,⸗Kappen und Mittelbänder. 


Ernst Swoboda, Peilſchenriemenfabrik, Ajeſt 05. 


Preis verzeichniß gratis und franko. 9914 


An unbekannte Firmen ſchicke nur ver Nachnahme. 


Dortmunder Anion⸗Bier 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität 2460 


Friedr. Dieckmann, Poſen, 


General⸗Vertreter für Poſen und Weſtpreußen. 


Dame zu machen. Schönbeit 
Nebenſache, auf Herz und Ge⸗ 
müth wird Gewicht gelegt. 
E. G. voſtlag. Poſen. 
Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt die höchſten 
Bretie Arnold Wolff, 
9786] Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4 


Off. 
10342 


Nr. 562. Dienſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


14. Auguſt 1894. 


ches. 


Poſen, den 13. Auguſt. 
t. Der Weihbiſchof Dr. Likowski ſoll in Zakopane (Tatra⸗ 
gebirge) ſchwer erkrankt fein. { 
t. Polniſche Rekruten. Die polniſchen Blätter betonen die 
Thatſache, daß unter 4000 Rekruten, die in die Poſener Garniſon 


eingezogen worden, ſich nur 200 Polen befinden, während vorber S 


verlautete, daß 33¼ Prozent Polen den Militärdienſt in ihren 
Heimathsgegenden würden obleiſten können. 

t Die meiſten polniſchen Blätter geben heute den Pol, 
niſche Propaganda“ betitelten Artikel des „Berl. Tagbl. 
wieder, in dem aus Anlaß der Lemberger Ausſtellung gegen die 

roßpolniſche Agitation ſcharf polemifirt wird. Angeſichts der 
Tbalſoche aber, daß die Lemberger Ausſtellung durch keinen groß⸗ 
polnſſchen En fluß zu Stande gekommen iſt und die hieſigen pol⸗ 
niſchen Induſtriellen nur inſofern an der Ausſtellung ſelbſt „Des 
theiligt find, wie viele deutſche Firmen (3. B. die Pauckſch ' ſche 
Fabrſt zu Landsberg), alſo nur des Geſchäfts wegen, beſchränken 
ſich der „Dzlennit“ ſowohl, wie „Kurer“ und „Gonſec“ auf ganz 
kurze Bemerkungen, in denen ſie den ihrer Meinung nach verkehrten 
Standpunkt des Verfaſſers beleuchten. 8 

t. Der polnische Turnverein „Sokô“ hat geſtern in Ur⸗ 
banowo ſein Sommerfeſt abger alten. Die Anzahl der Theilnehmer 
überſtieg die Zahl 2500 und dieſer regen Betheiligung entſprach das 
reichhaltige und gut ausgeführte Programm. 

t. In Schwerſenz ift geſtern ein neuer Ruſtikalverein 
gegründet worden. Dem Gründungsfeſt wohnten auch zwet Geiſt⸗ 
liche bet. 

t. Die Vorfälle in Oberſchleſien. Der „Kuryer Pozn.“ 
beigen a die Vorfälle in Oberſchleſien, welche die 
Entwickelung der ſozſaliſtiſchen Agttatlon unter den dortigen Polen 
darlegten und polemiſirt Hierbei gegen die Rathſchläge verſchiedener 
deutſcher Blätter, theils mit Hülfe der Regierung und der Po⸗ 
Izeiorgane, theils auch cuf dem Wege einer Reformirung der 
Alter und Invaliditäte verſicherung Remedur zu ſchaffen. Das 
Blatt kommt zu dem Schluß, daß gegen die bethörenden Einflüffe, 
die feitend der ſoziallſiſſchen Azitation unter das oberſchleſiſche 
Arbeitervolk gebracht würden, nicht anders zu kämpfen ſei, als 
durch Gewährun a der natlonalen Rechte auf dem Gebiete 
des Schulunterrichts. Die Urſache der Unzufriedenheit und 
der Mißſtimmung, die nur von den Sozlaliſten für ihre eigenen, 
gemeingefährlicken Zwecke ausgebeutet werde, müſſe dann welchen, 
und den ſo aliſtiſchen Wählern in Oberſchleſien auf dieſe Weiſe 
das Handwerk gelegt werden. Gexmaniſirungs Beſtrebungen er⸗ 
bittern nur die Gemüther, ohne auf die Germaniſirung Einfluß zu 
hoben. Das oberſch leſiſche Volt jet polniſch und werde polniſch 
bleiben; ſeine Nationalität jet ſtärker geworden, wozu Für 
Bie marck ſowohl, wie feine Regierungs helfer viel beigetragen 


tten. 
olnifcher Vereine, die in echt deutſchen 
„ geſtern tbatlächlich wie der „Goniec 
Wielkopolski“ meldet, in Bochum zu Stande gekommen fein. 


Aus der Provinz Poſen. 

62 Samter, 12. Aug. [Brand. Vom Schlachthauſe.] 
Freitag feub gecen 9 Uhr wurde hinter der Scheune des Acker⸗ 
wirds und Ortsſchulzen Ros dazynskt in Kazmierz von deſſen Ehe⸗ 
freu, welche im nahen Gorten mit Kartoffelhacken beſchäftigt war, 
plötzlich Feuer in dem Gehöft entdeckt. Die Frau rief ſchnell um 

üfe und den ſofort herbeteilenden Perſonen gelang es noch, das 
euer zu erhiiden. Anſcheinend liegt bosbafte Brandftiftung vor. 
Dos Fever hätte bel dem gerade herrſchenden Winde eicht größere 
Dimenſtonen annehmen können. — In der Zeit vom 1. Januar 
bie Erde Juni d. J. wurden im hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe 
geſchlochtel: 214 Rinder, 658 Schweine, 691 Kälber, 267 Schafe 
und 7 Ziegen., % e 
Kolmar i. P., 12. Aug. [Die biefige Schützen⸗ 
in welche en 140jähriges Beſtehen feiert, wurde vom 
damaligen Grundberen der Stadt Kolmar (Chodzieſen) Karol 
Grudno von Grudzinski auf Antrag hieſiger Bürger gegründet. 
Das Privilegium des Königs Auguſt Friedrich von Polen, in 
welchem „dem edelgeborenen Karl Grudno⸗Grudzinskl, Kaſtellan 
von Gneſen,“ geſtattet wurde, die hieſige Schützengilde zu gründen, 
iſt in lateiniſcher Schrift abgefaßt, vom 8. Auguſt 1754 datirt und 
in Warſchau im 22. Jahre der Regierung Auguſt Friedrichs gegeben 
worden. Beglaubigte tft das Schriftſtück von Johann Klopomstt, 
Domherr in Premiſchin, Königl. Siegelbewahrer. Nachdem der 


Netzediſtriktt an Preußen einverleibt war, wurden auf ein Gnaden⸗ 
geſuch der Schützengilde die Gerechtſame derſelben durch Kabinets⸗ 
Ordre König Friedrich II. beſtätigt. Dieſes Privilegium für die 
Schützengilde zu „Chodzies tft in Berlin, am 24. Februar 1775 
gegeben worden. Nach $ 11 der grundherrlichen Stiftungsurkunde 
iſt der Gilde hinter der langen Straße zum Bau eines Schützen⸗ 
hauſes eine Fläche, 18 Ellen lang und 10 Ellen breit, und zur 
chießbahn und zur Aufſtellung der Scheibe eine Fläche, 
30 Ruthen lang und 2 Ruthen breit, welche ſich bis an 
das Ufer des Seees erſtreckte, vom Grundherrn verliehen 
worden. Wo dieſe Ländereien geblieben ſind, weiß nie⸗ 
mand. Außer dem verſchwundenen Schützenvlatze erhielten die 
Schützen vom Grundherrn einen etwa 80 Morgen großen See 
(Konteznit), eine Köniaswieſe und einen Kamp Landes von etwa 
7 Hektar; letzteres Grundſtück ebenſo wie den Schützenplatz beſitzt 
die Gilde nicht mehr, der See iſt noch heute Elgenthum der Gilde. 
Die Schützengilde hat im Laufe der Zelt mancherlei Umwälzungen 
erlebt, aber ſtets treu zum preußiſchen Königshauſe gehalten und 
dafür auch mannigfache Beweiſe königlicher Huld erhalten. So 
hat der Prinz von Preußen der Schützengilde am 25. November 
1853 einen Adler, der König am 16. Mat 1863 eine Medaille und 
die Königin am 22. Juli 1865 eine Medaille als Fahnenſchmuck 
verliehen. Durch die Kriege 1806—15 gerieth die Schützengilde 
vollſtändig in Verfall und im Jahre 1868 beſtand der Verein nur 
noch aus 11 Mitgliedern. Im Jahre 1869 entſchloſſen ſich einige 
beſſer fttuirte Bürger unſerer Stadt, an der Spitze der damalige 
Bürgermeiſter Kleinfeld, der Schützengilde beizutreten; fie wurden 
aber nicht aufgenommen, weil die vorhandenen 11 Meitalteder in⸗ 
ſtinktiv fühlen mochten, daß die Schmauſereien ein Ende haben und 
eine neue Zeit eintreten würde. In den Jahren 1870 —72 ſtieg 
die Anzahl der Mitglieder auf 30, im Jahre 1884 war ſie wiederum 
auf 22 Mitglieder herabgegangen. Da ſchloſſen ſich 12 angeſehene 
Bürger (darunter der Bürgermeiſter) der Schützengilde an, ſodaß 
die Zahl derſelben auf 34 ſtieg. Deren Bemühungen iſt es ge⸗ 
lungen, zunächſt einen anderen Geiſt in die Schützengilde hinein: 
zubringen. Die Gilde, die zur Zelt 46 Mitglieder zählt, gehört 
ſeit dem Jahre 1886 dem Märkiſch Poſener Schützenbunde an. Der⸗ 
zeitiger Vorſitzender des Vereins iſt Bürgermeiſter Dembek. — Der 
heutige Tag wurde durch einen Ausmarſch nach dem Schützen⸗ 
platze gefeiert, woſelbſt großes Konzert und Prämienſchteßen ſtatt⸗ 
fand. Um 8¼ Uhr begann im Schützenhauſe der Königsball, zu 
dem nur Schützen und deren Angehörige Zutritt hatten. Bei Ein⸗ 
tritt der Dunkelheit wurde der Schützenplatz durch hunderte von 
bunten Lämpchen wunderſchön erleuchtet. 

O ide 11. Aug. [(Bahnbau.] In der heutigen ge⸗ 
meinſchaftlichen Sitzung des Maglſtrats und der Stadtverordneten 


ft| wurde der Autrag bezüglich des Baues einer Normalſpurbahn von 


Pleſchen⸗Bahnhof nach Pleſchen⸗Stadt zum Beſchluß erhoben. Dle 
Stadt übernimmt elne Garantie für die Roheinnahme der zu er⸗ 
bauenden Bahn in Höhe von 30 000 Mark. Die erforderlichen 
Grundſtücke werden von der Stadt angekauft und von den Unter⸗ 
nehmern nur verzinſt. In der Sitzung, der auch die Elſenbahn⸗ 
bauunternebmer Schneege und Ephraim beimohnten, wurden auch 
die Fahrprelſe für Perſonen, ſowie ein Tarlf für den Güterverkehr 
feſtgeſetz. Für Beförderung von Perſonen wird in der IV. Klaſſe 
15 Pfennig, in der III. Klaſſe 25 Pf., in der II. Klaſſe 40 Pf. und 
in Ürbeiterzägen 10 Pf. pro Perſon erhoben werden. Sodann 
wurde aus beiden Körperſchaften eine Kommiſſion gewählt, der die 
Vollmacht erthellt wurde, den Vertrag mit den Unternehmern ab⸗ 
uſchließen und die nothwendigen Grundſtücke anzukaufen. Der 

abhnhofsplatz iſt noch nicht beſtimmt; die Verſammlung konnte ſich 
für die Annahme keines der beiden vorliegenden Projekte ent⸗ 
ſchließen, da deren Ausführung mit unendlichen Schwierigkeiten 
verbunden wäre. Die neue Bahn fol möalichſt zum 1. Januar 
1895 dem Verkehr übergeben werden. 

g. Aus dem Kreiſe Goſtyn, 11. Aug [Beurlaubung. 
Sparkaſſen⸗ Rezeptur. Verſchiedenes aus Punitz.) 
Landrath Lucke iſt auf 14 Tage beurlaubt worden und wird wäh⸗ 
rend dieſer Zeit vom Kreisſekretär Graeve vertreten. — Bei dem 
Lehrer Kater in Jäniſch iſt eine Kreisſparkaſſen⸗Rezeptur errichtet 
worden. — Die ſtädtlſchen Körperſchaften in Punitz haben die 
Hundeſteuer von 3 auf 8 M. erhöht und beſchloſſen, von jedem 
Hektoltter eingeführten Bieres 65 Pf., von den einheimiſchen 
Brauern 25 Proz. ihrer jährlichen Brauſteuer zu erheben. Von 
der Staatseinkommenſteuer ſollen 100 Proz., von den ſtaatlich dere 
anlagten Realſteuern 125 Proz. zur Gemeinde⸗Elnkommenſteuer er⸗ 
hoben werden. — In Bun'g gaſtiren gegenwärtig Mitalieder eines 
Breslauer Theaters. Die Leiſtungen ſind gute. Größtentheils 


werden neuere Stücke aufgeführt. — Kürzlich wurde in Punitz die 
28 Jahre alte unverehelichte Arbeiterin A. aus Dz., welche bereits 
Mutter zweier unehelicher Kinder iſt, eingeliefert. Dieſelbe hatte 


unlängſt auf dem Heimwege von der Ziegelei geboren. Das Kind 
ſoll noch zwei Stunden nach der Geburt gelebt haben; da es aber 
nachher kein Lebenszeichen mehr gab, verſcharrte es die Mutter 
angeblich aus Angſt vor ihrer eigenen Mutter, in ein Rübenfeld. 
Die vorgenommene Sektion ſowie die Unterſuchung ſcheinen die 
Angaben der A, daß das Kind elnes natürlichen Todes geſtorben, 
beſtätigt zu haben, da ſie wieder auf freien Fuß geſetzt worden fit. 

8. Unruhſtadt, 12 Aug. [Stiftungsfeſt des Turn⸗ 
vereins] Unter zahlreicher Betheiligung von Seiten der 
Bürgerſchaſt und der benachbarten Turnvereine feierte heute der 
Männer⸗Turnverein im Schützenhauſe fein zehntes Stlftungsfeſt. 
Der Verein Wollſtein war mit 55 und Zällichau mit 50 Turnern 
vertreten. Um 11 Uhr erfolgte die Elnholung der Gäſte. Un 
3 Uhr wurden die Turner durch den Bürgermeiſter Wagner vor 
dem Ratbhauſe begrüßt, worauf die ſtattliche Schar unter Vor⸗ 
antritt der Poſt'ſchen Kapelle aus Züllichau einen Umzug durch 
die feſtlich geſchmückte Stadt hielt. Im Schützenhauſe angelangt, 
erfolgte ſofort der Aufmarſch zu den Freiübungen, denen ſich Kür⸗ 
turnen am Reck Turnen der Muſterriege am Barren und mehrere 
Turnſpiele anxeihten. Die Lachmusleln wurden beſonders gerelzt 
durch die Aufführung des komiſchen Reigens „unsiniana rusticana“ 
oder „Närriſcher Zipfelmützentanz,“ ausgeführt von 12 Bauern⸗ 
jungen, wobei nach der Muſik geſeſſen, gelaufen, gefahren und 
geritten wurde. Ein fröhliches Tanzkränzchen beſchloß das Feſt. 


ch. Rawitſch, 11. Aug. [Schützenfe ſt. Kreistags⸗ 
beſchlüſſe.] Geſtern hat das Schüßenfeit, das am Sonntag, 
den 5 d. Mts. begonnen hat, und über das an dleſer Stelle be⸗ 
reits berichtet worden fit, ſein Ende erreicht. Der am Mittwoch 
Abend ſtattgefundene Ball war recht zahlreich beſucht und währte 
bis in die frühen Morgenſtunden. Bel dem am Mittwoch und 
Donnerſtag ſtattgehabten Abſchießen errang die Königswürde Kauf⸗ 
mann Sauer, die Marſchall vürde Tapezier Wanger. Geſtern 
Nachmittag fand das Schlußkonzert und während deſſelben die Wr: 
thellung der beim Abſchießen erzielten Gewinne ſtatt. Abends bit: 
dete ein bumoriſtiſcher Herrenabend den Schluß der fröhlich 
Schützenwoche. — Bezüglich der Annahme der Landgemeindeord⸗ 
nung ſeitens der Stadtgemeinde Dubin hat der Kreistag des dies 
feitigen Kreiſes fein Gutachten dahin abgegeben, daß die von der 
Vertretung der Stadtgemeinde Dubin unterm 30. Junt cr. be⸗ 
ſchloſſene Annahme der Landgemeindeordnung zweckmäßig und noth⸗ 
wendig erſcheine und die Genehmigung des Beſchluſſes empfohlen 
werde. — In derſelben Sitzung des Kreistages wurden Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Langendorf⸗Kawitſch, Stadtrath Wolff⸗Rawitſch und 
Rltterautsbeſitzer Graf Czarnecki⸗Pakoslaw, Rittergutsbeſitzer Rohr⸗ 
Langauhle, Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Wolf⸗Gußwlitz und Ritters 
autsbeſitzer von Karlowski zu Mitgliedern der Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagungs⸗Kommiſſion reſp. zu deren Stellvertreter auf weitere 
6 Jahre wiedergewählt. 

Frauſtadt, 12. Aug. [Prieſter⸗Jubiläum. Von 
der Ernte Vom katholiſchen Waiſenbauſe.] 
Künſtigen Dienſtag degeht der hleſige Probſt Hildebrand, früher 
au der Fran ziskanerkirche in Poſen angeſtellt die Feier ſeines 
25 jährigen Prieſter⸗ Jubiläums. Von der hleſigen katholiſchen 
Pfarrgemeinde werden die weitgehendſten Vorbere tungen für eine 
würdige Feier des Jubelfeſtes, welche im Hotel de Pologne am 
Abende des Jubeltages ſtattfindet, getroffen. — In dieſiger Gegend 
iſt nunmehr die Ernte, welche durch das ſchöne Wetter recht ge⸗ 
fördert wurde, als beendigt anzaſehen. Dieſelbe entſpricht den 
gehegten Erwartungen voll und ganz. Die Kartoffeln und Rüben, 
welche ſchon in Folge der anhaltenden Hitze etwas gelitten hatten, 
ſtehen nach dem letzten Regen wieder prächtig da. Für grüne 
Herbſtfutter ſind die Ausſichten weniger günſtig, da der Samen 
in Folge der Dürre nur theilweiſe aufgegangen iſt. — Vom Kultus⸗ 
Miniſterlum ift den grauen Schweſtern der heil. Eliſabeth aus 
dem Mutterhauſe Breslau widerruflich geſtattet worden, in Ver⸗ 
bindung mit der hier beſtehenden Niederlaſſung die Pflege und 
Leitung in dem hieſigen katholiſchen Walſenhauſe als Nebenthätig⸗ 
keit zu übernehmen. 

Oſtrowo, 11. Aug. [Perſonalien. Schulnach⸗ 
richten. Schweinemärkte.] Der Gaſtwi th Anton Cempel 
in Siedlikow iſt zum Mendanten der gleichnamigen katholiſchen 
Schulgemeinde gewählt und vom Landrathe zu Schildberg auf die 
Dauer von ſechs Jahren beſtätigt worden. — Vom 1. Oktober er. 
ab werden laut Verfügung der Regierung zu Poſen die evangeli⸗ 
ſchen und jüdiſchen Hausväter der in dieſem Kreiſe gelegenen Ort⸗ 
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Die von Lennep. 


Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. 
185. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Er hat auch,“ knurrte er, „wie jeden Monat, wieder ein 
Zeugniß von dem berühmten Kunſtprofeſſor beigelegt, bei dem 
er arbeitet. Merkwürdig! Auch der ſcheint einen richtigen 
Narren an ihm gefreſſen zu haben! — Aber, Herr Baron, eins 
iſt mir doch auffällig! Warum ſchickt er mir immer nur Ab⸗ 
ſchriften von den Zeugniſſen, nie die Originale? Wenn da nur 
nicht Schwindel dahinterſteckt!“ 

Paul lachte. 

„Unbeſorgt, Sebaſtian! Originale find auch da, aber fie 
machen andere Wege. Es giebt in unſerer Provinzialhauptſtadt 
ein gewiſſes Erziehungsinſtitut, und darin einen gewiſſen kleinen 
Wildfang, der .. 

Er vollendete nicht. Sein Blick fiel auf den oberſten 
der Briefe, welche Sebaſtian vor ihn hingelegt hatte. Mit 
ſeltſam er, faſt nervöſer Haft griff er danach und erbrach das 


Couvert. 

Sebaſtian verließ discret das Zimmer. 

Karlas eckige, faſt männlich große Handſchrift. Wieder 
eine der kleinen Vertheidigungs broſchüren, durch welche fie 
unter Pauls Adreſſe auf die mütterlichen Verweiſe der Baronin 
antwortete. Die Zahl dieſer Broſchüren machte bereits eine 
keſpektable Sammlung aus, verging doch kaum ein Tag, an 
dem ſeitens der Penſtonsvorſteherin nicht umfangreiche Be: 
ſchwerden über die revolutionäre Zügelloſigkeit der demokratiſchen 
Baroneſſe auf Lennep einliefen! 

„Ich führe hier,“ ſchrieb das Tollköpſchen heut' wieder, 
„das ſchaurig düſtere Leben eines Galeerenſklaven. Nur Hin 
und wieder fällt ein matter Lichtſtrahl in mein Bagno, wenn 
ich aus der Reſidenz einen gewiſſen profeſſorlichen Zettel 
erhalte, oder wenn ich bei Helene ein paar Stühle zerbrochen, 


* 


oder eine Kollektion Nippesfiguren umtanzen, oder endlich meine 
verhaßten weißen Schürzen einmal tüchtig mit Bier und 
Chocolade, Kuhkäſe und Pflaumenmus — meine Leibgerichte! 
— einſeifen kann. Ein Segen für die arme Helene, daß ich 
hierhergekommen bin. Sie muß tapfer mitmachen, und das iſt 
ihr jedenfalls geſünder als Eiſenpillen und Emſerkrähnchen, 
womit der Doktor ihrer Blutarmuth und Schlafloſigkeit ab⸗ 
helfen will. Uebrigens dieſer Doktor! Er macht ſeiner Ab⸗ 
ſtammung von dem klugen, ziviltſationsfähigen Geſchlechte der 
Affen wenig Ehre. Es muß da trotz Darwin eine Lücke in 
der Geſchichte des Menſchengeſchlechts exiſtiren; denn die 
Aehnlichkeit dieſes pergamentfarbenen Jüngers des ſeligen 
Hippokrates mit einem gewiſſen i⸗-a ſchreicuden, grauen Thiere 
beſchränkt ſich nicht nur auf die langen Ohren. Behauptet 
er doch, Helene leide an ſchwachem Magen! Haben Herz und 
Magen denn noch andere Aehnlichkeitspunkte als den, daß ſie 
beide Verdauungsanſtalten ſind, letzterer für den Körper, erſteres 
für die Seele? 

Paul lächelte herbe und ſeine Hand zitterte, als er 
den Brief ſinken ließ. Aus dem loſen Geplauder der Kleinen 
wehte ihm etwas Verwandtes, ſchmerzlich Sympathiſches 


entgegen. 

Helene litt! Und wußte er nicht, um wen ſie litt? 

Aher er durfte dieſe Gedanken nicht in ſich aufkommen 
laſſen. Er mußte das begonnene Werk vollenden. Es war 
zu ſpät, davon zurückzutreten. 

Es laſtete ſchwer auf ihm. Er hatte Niemand, dem er 
ſich rückhaltlos anvertrauen konnte. Wenn nur Haſe da⸗ 
geweſen wäre. 

Aber der weilte nicht mehr in Lennep. Seine ſtille 
dre a Eveline hatte ihn fortgetrieben. Hatte er ihn halten 

rfen 

Es wäre dem Opfermuth des zartfühlenden Freundes zu 
viel zugemuthet geweſen. 


Er griff nach dem zweiten Briefe. 

Juſtizrath Kirchner theilte mit, daß Evelinens Ehe mit 
Karſtein ſoeben gerichtlich geſchieden ſei. Das Dokument, 
ſowle ein anderes lag bet, in welchem Letzterer allen An: 
ſprüchen auf das Majorat entſagte und die kleine Rente, welche 
ihm Paul großmüthig geboten, annahm. 

So war es alſo geſchehen! Die gewaltthätige letzte Be⸗ 
ſtimmung des Todten war durchbrochen, und Paul und Eveline 
ſahen ſich frei, ledig aller Feſſeln, die ihrer Vereinigung 
hinderlich geweſen waren. 

Nachmittags würde er zu Eveline hinausreiten. 


Ein Fernzug hatte eben ſeinen Fremdenſtrom in das 
Menſchengewühl des Bahnhofs Friedrichsſtraße zu Berlin 
ausgegoſſen. Ein dicker Herr ging langſam unter dem Stadt⸗ 


bahnbogen entlang. 
„Veilchen, mein Herr, bitte Veilchen!“ 


Der Fremde kaufte dem blaſſen Mädchen ein 
Sträußchen ab. 
„Kennen Sie vielleicht einen gewiſſen Hendrichs?“ 


fragte er. 

Sie ſah ihn erſtaunt an und ſchüttelte verneinend 
den Kopf. 

„Hm!“ brummte der Herr ärgerlich. 

„Wachsſtreichhölzer! Wachsſtreichhölzer! Zehn Pfennige 
die Schachtel!“ drängte ſich ein an Krücken gehender Alter 
an ihn heran. 

Der Dicke kaufte eine Schachtel. 

„Kennen Sie vielleicht einen gewiſſen Hendrichs?“ fragte 
er wieder. Der Lahme hörte nicht auf ihn. Er humpelte zu 
einer vorbeifahrenden Droſchke, um neben derſelben herſtolpernd 
den Inſaſſen feine Waare anzubieten. 

„Hm!“ knurrte der Fremde noch ärgerlicher und ſchritt 


weiter. (Fortſetzung folgt.) 
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ſchaften Skalmlerzyce, Maznik, Podkoce, Ocſaz, Gniazdow, Boczkow 

und Sliwnik aus den katholiſchen Schulgemeinden, zu denen fie 

bisher gehörten, ausgeſchult und zu einer felbftändigen evangeliſchen 

Schulgemeinde Skalmierzyce vereinigt. — Das unterm 6 Juni cr. 

exlaſſene Verbot des Abhaltens der Schweinemärkte in unſerer 

had — Schildberg iſt in dieſer Woche wieder aufgehoben 
orden. 

mp. Kempen, 12. Aug. [Kircheneinweihung. Per⸗ 
ſonalten. Diebſtähle.] Die zu Kobylagora neu erbaute 
evangeliſche Kirche iſt von der auffichtsführenden Behörde dem 
btefigen Baumeiſter Weber abgenommen worden und wird am 29. 
d. M., Mittags 12 Uhr, eingeweiht werden. Bei der Einwei⸗ 
bung werden Generalſuperintendeut D. Heſekiel, mehrere Konſiſto⸗ 
rialräthe aus Poſen, ſowie die a evangeliſche Geiſtlichkeit 
der Umgegend zugegen ſein. Die evangeliſche Gemeinde trifft für 
den genannten Tag große Vorbereitungen; faft alle Bewohner der 
Stadt werden ſich an den Ausſchmückungen betheiligen. Die neue 
Kirche iſt ein prächtiger Bau, der eine Zierde von Kobylagora bil⸗ 
det. — Der Gaſtwirth Anton Cempel iſt für die katholiſche Schul⸗ 
Gemeinde Siedlikow zum Rendanten auf die Dauer von 6 Jahren 
5 5 worden. — Der Lehrer Gruhn zu Oſin hat das Amt eines 
atholiſchen Religtonslehrers an der evangeltihen Schule zu Hypo⸗ 
litenpohl niedergelegt; an ſeine Stelle wurde Lehrer Cieſielski aus 
Kempen berufen. — Dem hieſigen Reſtaurateur Jultus Labenskl 
wurde geſtern ein kleiner Geldbetrag aus der Kaſſe ſeiner Schänke, 
dem Reſtaurateur Julius Goldberg ebenfalls geſtern ſämm liche 
Fleiſchbraten aus ſeiner Küche geſtohlen. 

g. Jutroſchin, 11. Aug. [Unalücksfall mit tödt⸗ 
lichem Ausgange. Molkerei. Kin Durch 
Kinder veranlaßte Brände. Unfall.] Einen jähen 
Tod fand geſtern Mittag das 5 jährige Söhnchen des Lehrers 
Petras in Pomocno. Dasſelbe ſtürzte aus einem Glebelfenſter des 
Schulhauſes 9 Meter hoch herab auf den gepflaſterten Hof und 
erlitt einen Schädelbruch, ſo daß es nach einer Stunde verſtarb. — 
Ein Schwelzer, Namens Marty, welcher bereits vor Jahren in 
Kobylin und Pogorzela eine Molkeret errichtet hat, wird eine ſolche 
auch am piefigen Orte einrichten. — Nach den angeſtellten Erhe⸗ 
bungen über die Urſachen von Bränden iſt eine große Anzahl von 
Schadenfeuern durch Kinder in Folge Spielens mit Streichhölzern 
entſtanden; von 1102 Bränden werden 55 auf dieſe Urſache * * 
geführt. Vom Provinzilal⸗Feuerſoz⸗Direktor iſt darum an die Ge⸗ 
meindevertreter, Lehrer, Geiſtliche und Eltern die Aufforderung er⸗ 

angen, darauf hinzuwirken, daß während der Abweſenheit der 

ltern dle Streichhölzer an Kindern nicht zugänglichen Orten auf; 
bewahrt werden. — Von dem Nachmittags 5 Uhr von Oſtrowo 
kommenden Zug wurde geſtern in der Nähe Krotoſchins ein Ge⸗ 
pann überfahren. Der Kutſcher, welcher noch rechtzeitig vom 

agen ſprang, ſowie das eine Pferd blieben unverletzt, während 
das zweite Pferd von der Lokomotive getödtet wurde. 


g. Jutroſchin, 12. Auguſt. [Verbotene Schweine⸗ 
märkte. Neue Schule. Räumung der Radenza.] 
Der Schweineſeuche wegen iſt der Zutrleb von Schweinen zu den 
am 14. d. M. in Sarne und am 29. d. M. in hieſiger Stant ſtatt⸗ 
findenden Viehmärkten höberen Orts unterfagt worden. — In dem 
im dieſſeitigen Poltzeldiſtrikt liegenden Dorfe Oſtoje wird eine 
katholiſche Schule errichtet. — Schultaſſenrendanten für die⸗ 
ſelbe iſt der Gemeindevorſteher Franz Kaczmarek daſelbſt gewählt 
und beſtätigt worden. Die genannte Gemeinde iſt bis jetzt nach 
Szkaradowo eingeſchult, wohin die Kinder einen weiten, im Winter 
ſehr beſchwerlichen Weg haben. Die katholiſche Schule in Szkara⸗ 
dowo wird durch Diele Abzweigung ganz bedeutend entlaflet. — 
Zwecks ee einer gründlichen Räumung der Radenza 
und der in dieſelbe muͤndenden Gräben wird eine aus dem Land⸗ 
rath des Kreiſes Krotoſchin und vier weiteren Mitaltedern beſte⸗ 
dende Kommiſſion gebildet werden, welche in jedem Frühjahr eine 
Schau abhalten, eventuell die win. der Verbindlichkeiten der 
Räumungspflichtigen Feat eventuell jollen die betreffenden Ar⸗ 
beiten auf Koſten der Säumigen im Wege des Verwaltungs 
Zwangsverfahrens ausgeführt werden. 


DO Podſamtſche, 11. Aug. [(Vom Gänſehandel. Preißel⸗ 
beerenernte. Wegebau. Feuer. Unterſuchung 
ruſſiſcher Pferde.] Täglich werden jetzt durch unſeren Ort 
4—6000 Gänſe hin und her getrieben; da es nun ſeit Wochen nicht 
geregnet hat, ſo wird durch dieſe Transporte ein ſolcher Staub 
aufgewirbelt, daß der ganze Ort in furchtbare Staubwolken ge⸗ 
dull und dies für die Einwohner geradezu unerträglich geworden 
it. Die Polizeibehörde zu deßhalb angeordnet, daß die Straßen 
ſtets, bevor Gänſe getrieben werden, von den Händlern mit Waſſer 
geſprengt werden müſſen. Uebrigens entſpann ſich geſtern hier ein 

rößerer Streit zwiſchen den Gänſehändlern, der erſt durch die 
Vafwiſchentunſt der Pollzei geſchlichtet werden konnte. — Der 
elßelbeerhandel ſteht gegenwärtig hier in vollſter Blütbhe. Es 
d ſtets einige Familien oberſchleſiſcher Beerenhändler hler an⸗ 
weſend, welche die Preißelbeeren von den polniſchen Beeren⸗ 
ſammlern abkaufen und in die größeren Städte Schleſiens ab⸗ 
führen. — Da die Kommunikation auf dem b Podſamtſche⸗ 
Wyſzanow eine ſehr ſchwierige iſt, haben die anliegenden Guts⸗ 
mb Gemeindebezirke beſchloſſen den Weg zu einer Lehmchauſſee 
umzuarbeiten. Die Güter und Gemeinden tragen dazu 100 Proz. 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer bei. — Am Donnerſtag Nachts ſin 
in Groß⸗Wartenberg zwei mit Getreide gefüllte Scheunen abge⸗ 
brannt. — Obwohl es den ruſſiſchen Fuhrwerksdeſitzern, welche 
ier tagtäglich mehrere Male mit ihren Pferden herübertkommen, 
ekannk iſt, daß fie ihre Pferde bier jeden erſten Donnerſtag des 
Monats dem Thierarzt zur Unterſuchung 1 aben, hat 
dies bis jetzt doch ungefähr nur der zehnte Theil gethan. Die hieſige 
olizei iſt nun mit der Maßregel vorgegangen, daß fie am letzten 
ittwoch und Donnerſtag ſämmtliche Pferdebeſitzer, welche ihre 
ferde nicht haben unterſuchen laſſen, nach Rußland zurückwies. 
ofort haben alſo die Gemaßregelten telegraphiſch den Kreisthierarzt 
aus Kempen berufen und ihre Pferde unterſuchen laſſen. 

er Schneidemühl, 12. Aug. [Militäriſches. Kaſernen⸗ 
bau. Poſtbau. Begräbniß. eee Die 8. In⸗ 
fanterie⸗Brigade hält ihre diesjährigen Manöverübungen in unſerer 
Gegend in der Nähe des Dorfes b ab und wird 
daher unſere Stadt in der Zeit vom 18. d. M. bis 6. September 
bedeutende Einquartlrung haben, nämlich den Stab der 8. Infan⸗ 
terie⸗Brigade, den Regimentsſtab und das I., II. und III. Bataillon 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 49, das ganze Infanterte⸗Regiment 
Nr. 140 und den Stab der 2. Feld⸗Artillerie⸗Brigade mit zuſammen 
2 Generalen, 12 Stabsoffizieren, 95 andere Offiziere, 3337 Mann⸗ 
ſchaften und 82 Pferden. Auf der Bromberger Vorſtadt wird eine 

eldbäderet, ſowie ein Proviantmagazin errichtet. Die Bäckerei 

at das Brot für 3000 Mann zu liefern, Eine zweite Feldbäckeret 
wird zu Arnsfelde errichtet. — Der Kaſernenbau ſchreitet rüſtig 
vorwärts und iſt bereits bis zum zweiten Stockwerke vollendet. 
Auch mehrere Nebengebäude ſind bereits errichtet. Die Kaſerne 
erhält auch Waſſerleitung. — Das neue Poſtgebäude iſt bis zum 
dritten Stockwerke vorgeſchritten und dürfte der. Rohbau noch 
in dieſem Jahre ganz vollendet werden. — Heute fand unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung die Beerdigung des am 9. d. M. auf dem 
Bahnhofe zu Budſin verunglückten Schaffners Perleberg auf dem 
bel evangeliſchen Kirchhofe ftat. — Am 12. September er 

ndet in unſerer Kreisſtadt Kolmar 1. P. unter dem Vorſitze des 
Superintendenten Münnich die diesjährige Kreisſynode der Super⸗ 
intendentur Kolmar i. P. ſtatt. Das Proponendum des Konſi⸗ 
ſtorlums lautet: „Was kann ſeitens der Gemeinde⸗ und Synodal⸗ 


organe geſchehen. daß der Gemeinde⸗ und e in unſerer 
Provinz wirkſam gefördert und dadurch eine vollkommenere Ge⸗ 
ſtaltung des evangeliſchen Gottesdienſtes erzielt werden?“ Referent 
tft Pfarrer Schröter hierſelbſt. 

R. Crone a. B., 12. Aug. (Zimmerbrand. Einquar⸗ 
tierung. Von der Ernte.] Auf eigenartige Weiſe entitand 
geſtern Abend im Haufe des Bäckermeiſters W. ein Zimmerbrand, 
der alücklicherweiſe noch, ehe größerer Schaden angerichtet war, ge» 
löſcht werden konnte. Bei dem Füllen der Lampe ftieß nämlich 
eine im Hinterhauſe wohnende Frau das gefüllte Lampenbaſſin um, 
wodurch ſich das Petroleum auf dem Boden ergoß. Die Frau war 
vorſichtig genug, das Petroleum mit einem feuchten Lappen fortzu⸗ 
wiſchen — als ſie aber ſpäter verſehentlich glühende Kohlen ver⸗ 
ſchüttete, entzündete ſich trotzdem noch das am Boden haftende Pe⸗ 
troleum und loderte zur hellen Flamme auf. Das Feuer wurde 
aber alsbald unterdrückt. — Ein Thell des Poſener Huſaren⸗ 
regiments nahm geſtern hier Quartier und wird morgen früb 
wieder ausrücken. Das heute von der Kapelle des 1 rg im 
Grabina⸗Wäldchen veranſtaltete Konzert war recht gut beſucht und 
fand vielen Beifall. — Die Roggenernte tft nun in unſerer Gegend 
vollſtändig beendet und entſpricht ihr Ausfall durchaus den ge⸗ 
hegten Erwartungen. Die Probeerdrüſche ergeben, daß auch der 
Körnerreichthum der Aehren nicht hinter den Erwartungen zurück⸗ 
bleibt und ebenſo iſt die Qualität des Getreides eine ſehr zufrteden- 
ſtellende. Die anderen Getreidearten und auch die Sommerung 
werden jetzt ſchon fleißig eingeerntet. 


U Bromberg, 12. Auguſt. [Militäriſches.] Geſtern 
hat das 3. Dragonerregiment unſere Stadt verlaſſen und 
fh zu den Kaiſermanövern in die Gegend von Danzig 
begeben; Nachmittags traf das 12. Dragoner = Regiment von 
Gneſen kommend hier ein und rückt morgen ebenfalls zu den 
Kaiſermanövern nach Weſtpreußen aus. Das III. Bataillon des 
129. Inf.⸗Regmtè., welches in Schneidemühl garniſonlirt, trifft bes 
bufs Theilnahme an den Herbſtübungen der IV. Diviſion am 
18. d. Mts. gegen Mittag hier ein. Dosſelbe wird in der Kaſerne 
des 3. Drag.⸗Reamts. untergebracht. 

* Bromberg, 12. Aug. [(Bei den Ehrenpromotio⸗ 
nen] aus Anlaß der Jubelfeier der königlichen Univerſität zu 
Königsberg i. Pr. iſt u. a. auch der kaiſerlich⸗xuſſiſche Staatsrath 
a. D. Hermann Romberg, ein 54 48 Bromberger, 
und früherer Aſtronom der kaiſerlichen Sternwarte in Pulkowa bei 
St. Petersburg, von der philoſophiſchen Fakultät zum „Ebren⸗ 
doktor“ promovirt worden. Herr R. iſt, wie die „Oft. Br.“ er⸗ 
1 Sohn des früher hier anfſäſſigen Konſiſtortalraths 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


» Liegnitz, 12. Aug. [Das 15. Schleſiſche Provinzial⸗ 
Bundesſchteßen! hat feit geſtern feinen Anfang genommen. 
Am Freitag Abend fanden die Proben für den Feſtzug ſtatt. Im 
fin 10 wird die neue Bundesſchützen⸗Uniform vielfach zu ſehen 
ein. Dieſelbe beſteht aus einer leichten Joppe und Hoſe von jagd- 
grünem Stoff mit grünem Kragen und Bruſtaufſchlag, ſowie 
ſchmalen Aexmelbieſen. Auf dem Kragen liegt ein in Bronze ge⸗ 
ſtanzter Eichenzweig, neben welchem die Gradſterne der Vorſtände 
angebracht find. Der Hirſchfänger wird in der bisherigen Weife 
getragen. An Stelle des früheren harten halbhohen Schüͤtzendutes 
tit ein leichter, weicher, ſorſtgrüner Filzhut mit Federſtutz eingeführt. 
Die Radfahrer üben jetzt täglich im Schießhausſaale ihre Kunſt⸗ 
touren und Quadrillen, um auch ihrerſeits zur Verherrlichung des 
Feſtes beizutragen. Da der Herr Oberſt v. Liebermann die Geneh⸗ 
migung zur Theilnahme der milttärifhen Radfahrer an dem für 
Sonntag, dem 19. d. Mts., anläßlich des Radfahrfeſtes eingelegten 
„Milttärfahren“ gegeben, jo haben, wie man uns mittheilt, die 
Offiztere des Regtments einen Ehrenpreis für dieſes Fahren ge⸗ 
hiftet. — Für das Konkurrenz⸗Schleßen haben ſich Schützen von 
2 — Namen aus allen Städten Schleſiens gemeldet, um unter 

eitung der Meitzerſchützen Härtelt, Hoppe und Foitzik ſich im 
Wettkampfe zu meſſen. 

»Sprottau, 11. Aug. [10 Jahre ſteckbrleflich ver 
folgt.] Es dürfte ſelten vorkommen, daß ein Mann, der feit 
zehn Jahren von der Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt wird 
und dabet, ohne irgend ſein Ausſehen oder Namen zu ändern, ſeit 
fünf Jahren in unmittelbarer Nähe der ihn verfolgenden Behörde 
ſeinen Wohnſitz aufſchlägt, erſt jetzt verhaftet wird. Die Verhaftung 
wäre vielleicht noch lange nicht, vlelleicht auch gar nicht erfolgt, 
wenn nicht ein Racheakt dieſelbe veranlaßt hätte. Der Geſchäfts⸗ 
führer eines hieſigen Herrengarderoben⸗Geſchäfts, Namens Kl. aus 
Greifenthal, Kreis Löwenberg befindet ſich in dieſer Stellung ſeit 
fünf Jehren. Vorher war er auch in Grünberg beſchäftigt. Hier 
lteß er ſich im Sabre 1884 eine körperliche Mißhandlung zu 
Schulden kommen. Erft nach mehreren Wochen wechſelte er ſein 
Domtzil, ohne daß er erfahren hatte, daß gegen ihn Strafanzeige 
erſtattet worden war. Er war in den vericiedeniten Orten be⸗ 
Faltin, bis er zu der angegebenen Zeit nach Sprottau überſiedelte. 

ex gegen ihn exlaſſene Steckbrief wurde dune Album erneut, ohne 
daß er von der ihm drohenden Gefahr eine Ahnung hatte. Da 
reiſte er neulich zu einer Erbregultrung in feine Heimath. Hlerbet 
gerieth Kl. mit ſeinen Geſchwiſtern in Differenzen und eins der⸗ 
ſelben ließ ſich bereit finden, der Behörde den Aufenthaltsort des 
Bruders zu nennen. Die Folge davon war, adaß er ſchleunigſt 
geſtern verhaftet und heute nach Grünberg überführt wurde. 

* Aus dem Kreiſe Graudenz, 11. ge [Ein trauri⸗ 
ger Fall!] bat ſich in der Famtlte des Lehrers Mijn T. er⸗ 
eignet. Bei Herrn M. zeigten ſich ſchon kürzlich Zeichen von 
Gelſtesſtörung. Als der 51 jährige Mann nun vor einigen Tagen 
auf ſeinem Felde war, wurde er ohne jede Veranlaſſung von dem 
Hofbeſitzer N., welcher gegen ihn einen Groll hatte, dermaßen ge⸗ 
ſchlagen, daß gleich Darauf feine Ueberführung nach der Irrenan⸗ 
ſtalt angeordnet werden mußte. Da nun der Ausbruch der Krank⸗ 
heit auf die von R. ihm verſetzten Schläge zurückgeführt wird, ſo 
ift ſofort bei der Staatsanwaltſchaſt und der Regierung Anzeige ge⸗ 
macht worden. Herr M. war ein ſehr tüchtiger Lehrer und eifri⸗ 
ger Blenenzüchter. 

* Gollub, 10. Aug. [Einen Proteſt gegen Errich⸗ 
tung der Cholerabaracke] im Wachhauſe haben mehrere 
Bewohner unlerer Stadt, darunter die Geiſtlichen und Lehrer, bei 
dem Oberpräſtidenten eingereicht. 


* Königsberg, 11.ßAuguſt. [Vom Kaiſerhauſe.] Der 
Kaiſer hat die ſtädtiſche Theater⸗Feſtveranſtaltung abgelehnt, dage⸗ 
gen den Empfang durch die ſtädtiſchen Bebörden und die Be⸗ 
grüßung der Kaiſerin durch die Ehreniungfrauen angenommen. 
Den Beſuch der Privatveranſtaltung lebender Bilder im Theater 
hat der Kaiſer zugeſagt. — Wie der „K. H. Ztg.“ mitgetheilt wird, 
iſt dieſer Tage als 2 Zeichenlehrer der drei älteſten kaiserlichen 

rinzen, welche bekanntlich mit der Kaiſerin gegenwärtig in Wil 
elmshöhe weilen, der Lehrer Karl Karbiner vom Kaſſeler Real⸗ 
gymnaſium berufen worden. Namentlich der Kronprinz und Prinz 
Adalbert ſollen hervorragende Beanlagung für das Zeichnen haben. 
Herr Kardiner tft geborener Königsberger. — Die Stute 
„Sophie“ aus dem Trakehner Geſtüt ging, oſtpreußiſchen Blättern 
zufolge, dieſer Tage von Inſterburg nach Berlin ab. Die Stute 
iſt zum Reitpferd für dle Katſerin beſtimmt. 5 

Königsberg, 11. Aug. [Profeſſor Dr. Zander, der 
Stifter der muſikaliſchen Akademie, tft heute geftorben. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Thorn, 12. Aug. Wie die „Thorn Oſtd. Zta.“ mittheilt, 
iſt ihr Redakteur Friedrich Kretſchmer in der Sonns 
abend ⸗ Sitzung des dortigen Schöffengerichts wegen Bes 
leidigung des Reichstagsabgeordneten Hauptmann a. D. 
Liebermann von Sonnenberg auf Grund einer Privat⸗ 
klage zu einer Geldſtrafe von 45 M. event. 9 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Aus dem Urtheil, gegen welches der Beklagte 
übrigens Berufung einlegen wird, verdtent als beſonders merk⸗ 
würdig hervorgehoben zu werden, daß eine ſchwere Beleidigung 
auch darin gefunden wurde. daß der Beklagte an die Berichtigung 
des Klägers, zu deren Aufnahme er nach 8 11 des Preßgeſetzes 
verpflichtet war, die Bemerkung geknüpft hatte, er werde auf die 
Angelegenheit zurückkommen, wenn auf ſeine unterdeß privatim ein⸗ 
gezogenen Erkundigungen eine Antwort exfolgt ſei. 

* Liegnitz, 10. Aug. Mit einem Preßproz eß hatte ſich 
die heut tagende II. Ferienſtraftammer des hieſigen Landgerichts 
als Berufungsinſtanz zu beichäftigen. Es handelte ſich um die 
Beleidigungsklage des Hauptmanns a. D. v. Rochow in Oberau, 
Kreis Lüben, gegen den verantwortlichen Redakteur des „Lübener 
Anzeiger“ Heinrich Mieſchner in Glogau. Der „Lüb. Anz.“ 
hatte am 28. März d. J. eine Notiz gebracht, die einen Unglücks⸗ 
fall, herbeigeführt durch leichtfinnisea Umgang mit Schießwaffen, 
ſchilderte; der 11jäbrige Sobn Eberhard des Hauptmanns von 
Rochow ſollte am 22. März auf die Jagd gegangen ſein und, da 
ihm nichts zum Schuß gekommen, ein Fenſter eingeſchoſſen und 
einen Schulknaben in den Unterſchenkel geſchoſſen haben. In einem 

weiten Artikel vom 31. März, war im Anſchluß an obige Noti 
ehauptet, Herr v. Rochow hätte aus dem bedauerlichen Unfall 
keine Lehre gezogen, vielmehr geſtatte er ſeinen Söhnen noch unbe⸗ 
hindert den Gebrauch von Jagdgewehren, denn bald nach jenem 
Unfall ſeien feine Söhne mit Jagdgewehr ausgerüſtet wieder auf 
die Jagd gefahren. In einem dritten Artilel war ungefähr das⸗ 
ſelbe geſagt. Die dieſen Artikeln zu Grunde liegenden Thatſachen 
hellten ſich jedoch in Wirklichkeit weſentlich anders dar; der jüngſte 
Sohn des Herrn v. Rochow hatte mit einem Teſching hantirt und 
dabei war ein Prellkorn durch eine Fenſterſchelbe der Wohnung des 
Kantors Jäniſch in Oberau gegangen; ein Schuß, der den Knaben 
Hinze in den Unterſchenkel getroffen, war aus Verjehen losgegangen, 
als der Inhaber der Waffe nach einem Hunde ſtieß, und was die 
ſpätere Fahrt ei die Jagd anbelangte, jo ftellte ſich heraus, daß 
nur die drei älteſten Söhne des Herrn v. Rochow daran thellge⸗ 
nommen hatten, während der jüngſte — eben jener unvorſichtige 
Schütze — für feine Fahrläſſigkeit Stubenarreſt erhalten hatte. 
Durch dieſe drei Artikel fühlte Herr v. Rochow ſich und feinen 
Sohn beleidigt und ſtellte Strafantrag. Das Schöffengericht 
in Lüben erkannte wegen öffentlicher Beleidigung in drei Fällen 
auf achtzig Mark Geldſt ra ſſe oder 16 Tage Gefängnſß und 
Publikatlonsbefugniß. Der Beklagte legte biergegen Berufung 
ein und ließ ſich in der geſtrigen Berufungsverhandlung durch den 
Rechtsanwalt Hahn aus Glogau vertreten. Derſelbe beantragte 
die Aufhebung des erſten Urtbeils, da fein Klient die That des 
Knaben nicht als einen Akt der Vorſätzlichkeit, ſondern als den 
Ausfluß „grenzenloſen Leichtſinns“, was er in Wirklichkeit fei, dar⸗ 
geſtellt habe. Der Angeklagte babe jedenfalls im Intereſſe der 
öffentlichen Sicherheit das Wort ergriffen und deshalb müſſe ihm 
auch der Schuß des $ 193 des Strafgeſetzbuchs zu Gute kommen. 
Der Gerichtsh f nahm nach längerer Berathung nur zwei Fälle 
von Beleldigung an; einen, in welchem der 11 jährige Eberhard 
v. Rochow beleidigt fei, und den andern, in welchem der Privat⸗ 
kläger felbit als beleidigt anzuſehen ſei. In dem dritten Artikel jet 
eine Beleidigung nicht feſtgeſtellt worden. Die Strafe wurde nach 
der „Bresl. Zig.“ auf fünfzig Mark Geldbuße oder 
10 Tage Gefängniß bemeſſen, auch dem Privatkläger die Befugniß 
entlich den Urtelstenor auf Koſten des Beklagten zu ver⸗ 

entlichen. 
. ͤ—-t:— . ˙ rjä— —— 


BVermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 13. Aug: Dem Baur 
ratb Profeſſor Wallot iſt von der Univerfität Gießen, 
wo er einſt für den belſiſchen Staatsbaudlenſt ſich vorbereitet hatte, 
der Titel eines Dr phil. honoris causa verliehen worden. Das 
Diplom fol dem Meifter am Tage der Einweihung des Reichs⸗ 
tagsgebäudes überreicht werden. 

Ein Opfer kindiſchen acc i der iſt vorgeſtern 
Nachmittag ein 16jährlger junger Menſch in der Nähe der Moltke⸗ 
brücke geworden. Er befand ſich, wle eine Lokalkorreſpondenz be⸗ 
richtet, mit noch zwei Altersgenoſſen in einem kleinen Ruderboot, 
das dieſe durch fortwährendes Schaukeln und durch Anfahren 
an einen Dampfer zum Kentern brachten. Dem Heizer des 
Dampfers, der ſofort redn gelang es, zwei der mit den 
Wellen Ringenden zufretten, während der dritte im Waſſer ſeinen 
Tod fand. Die beiden Geretteten wollen den Namen des Ertrun⸗ 
kenen nicht kennen. 

+ Im Schachwettkampf Tarraſch⸗Walbrodt gewann 
Tarraſch auch die ſiedente Partle. Die achte Partie gab Walbrodt 
nach dem 52. Zuge auf. Jetziger Stand danach: Tarraſch ſieben, 
Walbrodt null, eine remis. Tarraſch hat fomit den Matſch ge» 


wonnen. 

+ „Gigerlſtock“. In einer Reihe von Verhandlungen, welche 
in jüngſter Zeit vor dem k Amtsgerichte München I wegen 
Körperverletzung durchgeführt wurden, ſpielten die fogenannten 
„Gigerlſtöcke“ als corpus delicti eine hervorragende Rolle. Die 
mit einem ſolchen „Kulturknüppel“ zugefügten Verwundungen ſind 
ſelbſtredend meiſt äußerſt gefährlicher Natur und wurden die An⸗ 
geklagten, welche ſich dieſer gefährlichen Werkzeuge bei Raufereien 
zum Dreinſchlagen bedienten, ſtets mit ziemlich hohen Strafen be⸗ 
legt. Das Gericht nahm bei einer derartigen Verhandlung Veran⸗ 
laſſung, auszuſprechen, daß es bei dem Ueberbandnehmen von mit 
ſolchen Prügeln zugefügten Verletzungen wirklich an der Zeit wäre, 
das Tragen dieſer Stöcke gleich dem von Waffen polizeilich zu ver⸗ 
bieten, und werden die nöthigen Vorkehrungen zur Durchführung 


dieſes Verbotes getroffen werden. 
Stand d Vom Rhein wird geſchrieben: 


er nberge, 
Die Wlitterungsverhältniſſe des laufenden Jahres find jo merkwür⸗ 
dig, daß jeder Bericht über den Stand der Weinberge dem vorher⸗ 
gebenden faſt entgegengeſetzt lauten muß. Während wir im Mat 
melden konnten, daß die Weinberge um einen vollen Monat vor 
früheren Jahren voraus ſeien, mußten wir vor elnigen Wochen 
das Zurückſtehen derſelben um etwa 14 Tage gegen ſonſt be⸗ 
richten. Jetzt wieder können wir mittheilen, 905 in Folge der 
jüngſt eingetretenen feuchtkühleren ER das Wachsthum der 
Trauben außerordentlich gefördert worden fit. Am ganzen Rhein 
und an der Nahe iſt der Stand der Weinberge daher ſehr ſchön 
und die Beeren haben bereits die Größe kleiner Kirſchen. Freilich 
find die Ausſichten auf einen guten Herhſt durch den „Durchfall 
während der Blüthe ganz erheblich herabgeſetzt worden, beſonders 
haben die alten, weniger widerſtandsfähſgen Berge ſehr gelitten, 
während in den jungen kräftigen ein zufriedenſtellender Ertrag er⸗ 
wartet werden kann. Gerade die beſten Lagen, die in der Blüthe 
voraus waren, ſind von der Krankheit jehr 1 —. betroffen worden. 
Die Sicherheit eines günſtigen Herbſtes iſt geſchwunden, jedenfalls 
werden die Erträge ganz bedeutend niedriger ausfallen, als man 
im Frühjahr zu hoffen berechtigt war. 

rohe Feuersbrunſt. Aus War 00 au meldet man 
der „N. Fr. Pr.“: Die im Gouvernement Siedlec gelegene, 7000 


Einwohner zählende Stadt Wlodawa iſt zum größten Theile 
niedergebrannt. Der Schaden iſt beträchtlich, man vermuthet, daß 
eine Brandſiiftung vorliegt. 

Zu dem Grubenbrand in Dombrowa meldet die „Neue 
Freie Preſſe.“ Der Brand in der Schachtanlage „Parts“ tft, wie 
aus Dombrowa Gornicza gemeldet wird, Dienſtag gegen 4 Uhr 
Nachmittags in Folge unvorſichtigen Gebahrens der an der Holz⸗ 
verſchalung dieſer Schachtanlage arbeitenden Zimmerleute ent⸗ 
ſtanden. Innerhalb einer Viertelſtunde hatte das Feuer ſehr große 

imenſionen angenommen. Ehe man ſich deſſen verſah, ſtand die 
ganze Schachtanlage mit dem Pumpwerke, den Separatlonen und 
allen Maſchinen in Flammen. Der Rauchqualm und die uner⸗ 
trügliche Temperatur zwangen die in den oberen Theilen der 
Schachtanlage beſchäftigten Arbeiter zur ſchleunigen Flucht. Einige 
der beſonneneren Leute ſtürzten ſich auf die Dampfkeſſel, aus denen 
ſie zur Verhütung eines noch größeren Unglückes den Dampf ent⸗ 
weichen ließen. Um 5 Uhr war fait Alles niedergebrannt. Die 
obere Schachtanlage, die Werkſtätten und Rampen ſind dem ver⸗ 
heerenden Elemente zum Opfer gefallen. Früh Morgens waren 
in dieſen Schacht etwa 1500 Perſonen zur Arbeit n 
Das Feuer breitete ſich in der Richtung der großen Kohlen⸗ und 
Baubozlager aus, hinter welchen ſich die ſogenannte Bankhütte 
befindet. Die Flammen griffen ſo raſch und ſo gewaltig um ſich, 
daß von irgendwelcher Hilfe keine Rede fein konnte. Ringsumher 
vernahm man von den Fabriken und den Kohlengruben Allarm⸗ 
ſignale. Durch den Funkenregen und die Hitze gerieth das herum⸗ 
liegende Baubolz in Brand, wodurch das Holzgeländer beim Ein⸗ 
gange in das 2500 Waggons Kohle enthaltende Trockenhaus Feuer 
fing. Auf dieſen Punkt concentrirte ſich natürlich die ganze 
Rettungsaktlon. Die brennenden Holzgerüſte wurden mit wuchtigen 
Axthieben auseinandergeſchlagen und ſo dem Flammenmeere das 
Weiterdringen erſchwert. Es machte ſich bei den Rettungsarbeiten 
großer Waſſermangel fühlbar. Erſt ſpäter langten zwei Loko⸗ 
motiven der Dombrowaer Eiſenbahn an, deren Waſſervorrath in 
die kleinen, zum Transporte der Koble beſtimmten Waggons 
(Hunde) geleert wurde. Dieſe improviſirten Fäſſer dienten zur 
Speiſung der Spritzenſchläuche. Um ſieben Uhr war der Brand 
über Tage ſchon gelöſcht. Der angerichtete Schaden iſt ungeheuer. 
Rauch und Hitze trieben auch die im Innern beſchäftigten Arbeiter 
zum Rückzuge. Auf der dem Brande abgekehrten Fördervorrichtung 
wurden ſie partienweſſe in Schalen emporbeförderk. Viele Arbeiter 
And durch die Gaſe, welche ſich im Schachte entwickelten, 
ganz betäubt an die Oberfläche gelangt. Ein über Tage be⸗ 
ſchäftigter Arbeiter, Namens Rzepecki, ſtürzte, als er die 
Gefahr erkannte, in den von den Flammen bereits ergriffenen 
Schacht und drang mit der Förderſchale in die Tiefe, um durch 
Allarmſianale ſeine Kameraden zur ſchleunigen Flucht anzutreiben. 
Dem Muthe und der Selbſtloſigkeit dieſes Arbeiters iſt es zu ver⸗ 
danken, daß die 1500 Mann, welche im Schachte waren, ſich noch 
rechtzeitig zu retten vermochten. Die meiſten derſelben gelangten 
äußerſt erſchöpft und ganz betäubt an die Oberfliche. Einige Ar⸗ 
beiter geberdeten ſich in Folge des ausgeſtandenen Schreckens wie 
wahnſinnig. Im Innern des Schachtes wüthet der Brand mit 
unverminderter Heftigkeit fort, und es wird jede Rettungsaktion 
als ausſichtslos bezeichnet. Sämmtliche Schachtöffnungen ſind 
bereits verſchüttet worden. Der durch die Beritörung der Baulich⸗ 
keiten und der Maſchinen allein angerichtete Schaden macht mehr 
als eine Millſon Rubel aus. Verſichert ſind blos 125 000 Rubel. 
Der Kurs der im Nominalwerthe auf 500 Rubel lautenden Aktien, 
der vor einigen Tagen 650 betrug, iſt rapid gefallen. 


+ Ueber die Entdeckung eines beſtialiſchen Verbrechens 
wird der „Voſſ. Ztg.“ aus dem unweit Bratla gelegenen Bade⸗ 
orte Lacul⸗Sarat berichtet. Die Urheberin deſſelben iſt eine 
den beſſeren Geſellſchaftsſchichten der Hauptſtadt angehörige Dame, 
die Bukareſter Advokatenwittwe Eliſa Dimitriade. Sie war 
gegen Ende vorigen Monats mit ihrer Dienerin nach Lacul⸗Sarat 
oereift, ohne daß dieſe während der Reiſe und wäbrend der erſten 
Tage des Aufenthalts im Badeorte dle bei ihrer Herrin in Pflege 
befindliche achtjährige Nichte zu Geſicht bekommen hätte. Indeß 
wuͤrde die Dienerin auf dieſen Umſtand kein Gewicht gelegt haben 
wenn ſie nicht am ſechſten Tage ihrer Anweſenheit in Lacul⸗Sarat 
aus einem im Zimmer ihrer Gebieterin ſtehenden, verſperrten 
Koffer wimmernde Töne vernommen hätte. Zwar ſuchte Madame 
Dimitriade die Frage ihrer Dienerin nach dem Urſprung dieſer 
Laute mit der Bemerkung abzufertigen, daß ſich im Koffer eine 
Wachspuppe mit Spielwerk befinde. Doch wurde durch dieſe mit 
ſichtlich er 9 t vorgebrachte Erklärung der einmal erweckte 
Verdacht der Magd keineswegs deſchwichtigt, ſie hielt ſich vielmehr 
— 45 ihre Wahrnehmungen und ihren Argwohn, daß im 
Koffer die Nichte ihrer Frau elngeſchloſſen ſei, der Lokalpoltzei mit⸗ 
zutheilen. Eine daraufhin in der Wohnung der Frau Dimitriade 
vorgenommene Haus durchſuchung, bei welcher der verdächtige Koffer, 
deſſen Schlüſſel die Beſitzerin verloren zu haben vorgab, mit Ge⸗ 
walt aufgebrochen werden mußte, bat denn auch die Vermuthun 
der Dienerin vollauf beſtätigt. Vor der Abreiſe von Butareſt na 
Lacul⸗Sarat hatte das entmenſchte Weib die ihrer Obhut anver⸗ 
traute Nichte in den Koffer gezwängt und ihn fodann verſchloſſen 
als Gepäckſtück in den Badeort mitgenommen. Der Zuſtand, worin 
das bedauernswerthe Kind, das ſeit einer Woche mit Ausnahme 
einiger ihm mitgegebenen Brotkrumen gar keine ahrung erhalten 
hatte, von der Gerichtskommiſſion aus ſeinem engen Kerker befreit 
wurde, fpottet jeder Beſchreibung; auch für den Fall, daß die ſofort 
in ärztliche Pflege gegebene Kleine dem Leben erhalten werden 
ſollte, iſt eine Wiederherſtellung ihrer d Geſundhelt kaum zu 

offen. Als Grund für die verbrecherſſche That der ſelbſtverſtänd⸗ 

ich zur gerichtlichen Verantwortung gezogenen Madame Dimi⸗ 
triade wird Habſucht bezeichnet. Als nächfte Anverwandte ihrer 
ein größeres Vermögen beſitzenden kleinen Nichte wäre fte nach 
deren Tod alleinige Erbin geweſen, und dieſer Umſtand ſcheint dem 
verruchten Weide den Gedanken eingegeben zu haben, das arme 
Kind dem Hungertode zu überliefern. 


7 Zahnziehen als Mittel der Schul-Disziplin. Ein Dorf⸗ 
lehrer in L. (in Oeſterreich), der als Nebengeſchäft das Ausziehen 
von Zähnen betrieb, glaubte, zur Unzufriedenheit mit acht Schülern 
ae aug Weg . zur Strafe ie „einen ce ber 

. erberlegung angeklagt, irte ei der 
erichtlichen Vernehmung, daß er Ft M Ay he 
Libre gezogen babe, und daß er hiermit den Kindern keinen 
chaden, ſondern vielmehr eine Wohlthat erwieſen habe. Das 
amlseidliche Gutachten des Sachverſtändigen lautete dahin, daß 
den Kindern durch die Operation kein Schaden an der Ge⸗ 
unbheit erwachſen, zum Theil eher eine Wohlthat geſchehen ſel. 
n Folge deſſen wurde die gerichtliche Unterſuchung gegen den 
hrex eingeſtellt. 

+ Vergiftung durch Gaſe. In der Bleiweißfabrit 
Aſty⸗Moulin bei Namur geriet 
einer Sonderkammer aufgehäufte Menge Bleinitrat in Brand. 
Durch den gewaltigen Dampf aufmerkſam gemacht, riſſen die Ar⸗ 
beiter die Elſenthür an der Kammer auf, wodurch das verheerende 
Gas ſich durch die ganze gan ergoß. Der Direktor Duchenoy 
und der Chemiker Göbel drangen in Begleitung mehrerer Ar⸗ 
beiter mit einer kleinen Brandſpritze in die Kammer und löſchten 
bald das Feuer. Allein das Gas batte bereits ſeine entſetzliche 
Wirkung auf die wackern Männer ausgeübt. Als der Chemiker 
Gödel heimkehrte, fühlte er ſich plötzlich unwohl und drohte zu er⸗ 
kt Der zugezogene ar erkannte eine Vergiftung durch Stick⸗ 

offperoxyd⸗Dämpfe. Göbel ſtarb noch Abends. Von den Arbei⸗ 


lchzähne oder ganz hohle R a II 


vor einigen Tagen eine in 


tern, welche die vergiftenden Gaſe eingeathmet hatten, ſtarben vier. 
Mehrere andere ſchweben noch in Gefahr. 
7 Ueber die Verheerungen, welche in Mailand der 
jüngſte Wirbelſturm angerichtet hat, wird gemeldet, daß der 
Schaden auf mehr als zehn Mill. Lire geſchätzt wird. In der in⸗ 
ternationalen Ausſtellung wurden nach dem „W. Tabl.” vollſtändig 
vernichtet: das pompejankſche Theater, die Kunſtgalerie, die Wein⸗ 
eg die Galerie der Buchdrucker und die Sportſektlon. In 
der Ausſtellung wurden vom Aufſichtsperſonale und Beſuchern 
neun Perſonen verwundet, von welchen drei bereits geſtorben find. 
In der Nähe der Ausſtellung wurden die neue eingerichtete Schwe⸗ 
felbadeanſtalt, das Denkmal für Garibaldi, die Schuhfabrik Bonont 
erſtört. Mehrere große Statuen auf dem Dome ſtürzten um. 
n der Viale Vittorio wurde ein Haus vollſtändig verwüſtet, eben⸗ 
jo in der Viale Cteinea die große Lederfabrik“Natoni, in der auch 
zwel Arbeiter durch das herabfallende Mauerwerk getödten wur⸗ 
en. Auch das benachbarte Monza iſt durch das Unwetter ſehr 
hart mitgenommen worden. 
Ein luſtiges Geſchichtchen erzählen die „Münch. N. N.“ 
„Von der Donau“: Wurde da in einem Orte eln Geiſtticher ver⸗ 
ſetzt. Man beſchloß, aus Dankbarkeit den Herrn mit einem feſt⸗ 
lichen Abſchied zu feiern. Der Wirthsſaal war geſchmückt, Blumen⸗ 
bouquets prongten auf dem Feſttiſche, zahlreiche Gäſte hatten ſich 


eingefunden, die Blicke des Feſtredners waren ſtarr auf die Thüre M 


erichtet, allein Derjenige, dem die Feier galt, erſchien nicht. Der 
Bere Biervater und deſſen beſorgte Gattin ſchauten fich die Augen 


aus dem Kopfe, half nicht. Hochwürden kam eben nicht. Stunde 


um Stunde verran, man dachte hin, man dachte hex, aber alles 
Denken über das unerklärliche Ausbleiben blieb erfolglos, es ließ 
ſich klein Grund hierfür finden. Endlich kam Licht in die Finſter⸗ 
niß, über das Geheege der Zähne eines der Feſtgäſteß drängte ſich 
die bedeutungsvolle Bene: „Haben wir denn den bochwürdigen 

errn zur Abſchiedsfeter auch eingeladen?“ Tableau! Auf biefe 

leinigkett hatten die Feſtgeber in ihrem Elfer ganz — vergeſſen 
und das dunkle Räthſel war nelöft. 


Handel und Verkehr. 

—n— Petersburg, 13. Aug. [Privat⸗Telegr. der 
„Poſ. ta“) Das Verkehrsminiſterium hat den Bau der längſt 
projektirten Bahn von Baku nach Petroſawods definitiv ge⸗ 
nehmigt. Die neue Bahn iſt von bedeutender Wichtigkeit für den 
Handel, da ſie das Eiſenbahnnetz des europäiſchen Ruß⸗ 
lands mit der Transkaukaſiſchen Bahn verbindet und 
den Transport von Naphta aus Baku ohne Umladung er⸗ 
möglicht. 

W. T. B. Petersburg 13. Aug. Die Spiritusproduktion der 
laufenden Campagne bis zum 1. Juli betrug 29 282 915 Wedro, d. h. 
2 678 600 Wedro oder 10 Prozent mehr als in derſelben Zeit der 
Campagne 1892/93. Effektiv waren das bis zum 1. Juli 11 937 836 
d. b. 116 535 Wedro oder 0,9 Prozent mehr als bis zum 1. Juli 
des Vorjahres. 


—n— Warſchau, 13. Aug. [Privat⸗Telegr. der 
„Poſ. Ztg.“] Außer in Sosnowice ſollen nach neueſter Mit⸗ 
theilung auch in Oſtrowiec (Iwangorod⸗Dombrowoer Bahn) 
ſowie in Chem und Mlawa (Weichſelbahn) ſtaatliche Getreide⸗ 
magazine errichtet werden. 

W. Zarizyn, 13. Aug. [Privat⸗Telear. der „Poſ. 
Ztg.“] Nachdem Preiſe einen außergewöhnlich niedrigen Stand 
erreicht haben, zeigt jetzt der Naphtamarkt ein feſteres Ge⸗ 
präge. Es beſteht etwas mehr Kaufluſt und bewilligen Käufer 
vereinzelt höhere Preiſe. Das Angebot iſt immer noch ſehr be⸗ 
deutend und überſteigt bei Weitem die Nachfrage. Auf Termine 
kommen vermehrte Abſchlüſſe zu Stande. Loko 1½—15 Kop., per 
Pud excl. Acciſe und Tonne. November⸗Februar⸗Lieferung 20 bis 
21 Kop. 


Börfen⸗ Telegramme. 


Berlin, 13 Auguſt Echlug⸗Kurſe. N. v.11. 
Weizen pr. Sept. 138 25 138 25 
doe pr Del. .. 139 50 189 50 
FFT 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen. N. v.11. 
do. 70er lolo ohne Faß. 30 30 30 10 
do. r Auau e e 
do. 70er Septbkr . . . 34 50 34 30 
do. 70er Oktbr. 34 80 84 60 
do. 720er Novbtn.. 38 10 84 90 
5 70er Dezbr. 35 30 35 10 


döer Je 0. 8. ne 


N. v.11. 9.11 
Dt. % Reichs⸗Anl. 91 59.81. ZUM. 4½% Opt. fp br. 103 70 155 80 
Konfolid. 4% Anl. 108 70105770 Poln. 4% Gilde 68 700 68 60 
do. 8 /o do. 102 751102 70flingar. 4% Goldr. 99 60] 99 60 
Bol. 4% Pandſbr. 103 101102 A| do. 4% Kronenr. 92 701 92 70 
55 3¼% do. 99 70ldeftr. Kreb.⸗Akt. 3218 100219 60 
ol. Rentenbriefe104 40104 30ʃLombarden 45 40 45 70 
of. Prov.⸗Oblig. 99 20 99 25 Disk.⸗Kommandit 2191 34192 40 
eue 1 99 50) 99 50 Fondsſtimmung 
Oeſterr. Banknoten 164 — 163 90 befeſtigend 


do. Silberrente 94 70) 94 90 
Ruſſ. Banknoten 219 (5219 — 


N e ne OT ha 8 
Marienb-Mlew do 85 40| 84 70Gelſent le 


fa 


London, 13. Aug [(Getreidemarkt.] Weizen 
ruhig, weißer feſt, rother zu Gunſten der Käufer. Mehl ge⸗ 
ſchäftslos, Mais feſt, Gerſte ruhig, aber ſtetig, Hafer ftetiger, 
ziemlich Frage. Angekommene Weizenladungen ſtetig. Von ſchwim⸗ 
mendem Getreide Weizen und Gerſte ſtetig, Mais feſt, ruhig. 
Wetter: ſchön. — Angekommenes Getreide: Weizen 34 380, 
Gerſte 45 999, Hafer 136 647 Quarters. 


Marktberichte. 

Breslau, 13. Aug. [Privatderlcht.] Bei ſchwachem 
ne war die Stimmung bei unveränderten Preiſen eine recht 

wach. 

Weizen rubig, alter weißer per 100 Kilogramm 12,50 —13,40 
bis 13,80 Mark, gelber ver IM, Kllogr. 12,40—13,49—18,70 Mark, 
feinfter über Notiz, neuer weißer per 100 Kilogr. 12,10—13,00 bis 
13,40 M., gelber per 100 Kilo 12,00 13,00 - 13,30 M. og gen 
ruhig, alter, bezahlt wurde per 10: Kilogr. 10,80—11,10—11,30 M., 
neuer per 100 Kilogramm 10,00 bis 10,40 bis 11,00 Mark. — 
Berfte ſtärker angebot. per 100 Kilogr. 10,00 — 10,80 —13 80 M. — 
Hotter in ſehr matter Stimmung, alter per 100 Kilogr. 12,40 bis 
12,60 bis 13,50 Mark, neuer per 100. Kilogr. 11,00 —11.20—11,40 
ark. — Mais ziemlich feit, 100 Ktlogramm 9,70—9,90 bis 
10,50 M. — Erbſen ohne Umſatz, Kscherbſen per 100 
Kilogramm 14,00 — 15,0 bis 15,50 Mark, Viktoria» unver⸗ 
ändert, 16,00—17,00 bis 18,00 Mark. Futtererbſen 11,00 
bis 12,00 — 13,50 a Bohnen ohne Umſatz, ver 100 
Kilogramm 12,00 bis 13,00 bis 13,50 Mark. — de ade ohne 
Umſatz, gelbe per 100 Kilogramm 15,00 16.50 ark, blaue 
Wicken ohne 


ver 100 Kilogramm 10,50—11,50 Mark 
Umſatz, per 10% Lilo gramm 15,00 —16,00 Mark. — Winter⸗ 
rap s ziemlich feſt, per 100 Kilogr. 17.50 - 18.50 —19,30 Mark. — 
Hanf faat rubig, per 100 Kilogramm 16,50 bis 17.50 Mark. 
— Rapskucher ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 11.00 
bis 11,50 Mark, fremde 10,75 bis 11 ark. Lein⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 13,25 bis 13,50 M., 
fremde 12.00 bis 13, Mark. — Baimkernkuchen ruhig, 
ver 100 Kilogramm 11.00 bis 11,50 Mark — Kleeſamen 
ohne Umſatz. Inkarnatklee ſchwer verkäuflich, per 
50 Kilo 12—14 M. — Prey! ruhig, ver 100 Kilogramm inkluſtve 
Sack Brutto Weizeumedl 00 19,75 bis 20,25 M. Rog⸗ 
genmebl 00 17,50 18,00 Mark, Roggen⸗Haus baten 1700 
bis 17,50 Mark. — Roggenfuttermehl per 100 Rilogramm inlän⸗ 
diſches 8.00 —8,40 M., ausländiſches 7,.80—8,00 Mark. Welzen⸗ 
kletie ruhig, per 10, Kilo inländ. 7,40—7,80 M., ausländ. 7,00 bis 
7.40 Mark Welzenſchale, per 100 Kilogramm 


Beſtſ engen 
er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſion. 
Weizen, weiß alt n 
Weizen weiß neu 11,60 
Weizen, gelb alt 11,70 
Weizen gelb neu | pro 1.50 
Roggen alt 100 10,10 
Roggen neu 40 
erſte Kilo 80 8,39 
Hafer alt 10 90 
Jafer neu 9.90 
ibien . 12.— 


Raps per 100 Kilo fein 19,30, mittel 18,70, ordinär 17,70 M. 
u, altes 2,40—2,80 M. pro 50 Kilogr 


1 5 N 
eu, neues 2,50 — 3,00 M. pro 50 Kiloar. 
troh per Schock 22,00 —24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
Breslauer Mehlm b 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,00 — 22,50 k. Weiz 
Semmelmehl per Brutto 100 Ktlogr. inkl. Sack 19,00—19,50 
Mk. Weizentleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7,40—7,80 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
7,00—7,40 Mk. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 
inkl. Sack 16,75—17,25 Mt. Futtermehl per Netto „100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,00—8,40 Mk. 
b. ausl. Fabrikat 7,60—8,00 Mk. 


* 


per 
en 


Standesamt der Stadt Poſen 

Am 13. Auguft wurden gemeldet: 

Aufgebote. 

r Paul Siebert mit Martha Straube. Ci⸗ 
arrenarbeiter Valentin Sammler mit Marie Strychalska. Kaufm. 
mil Cohn mit Amalie Peyſer. 

Ebeſchließungen. 
Haushälter Johann Szoftat mit N Nowicka. Prakt. 


Zahnarzt Jonas Banner 7 Rane winſohn. 
eburten. 
Ein Sohn: Fleiſcher Joſef Pawlowski. Schutzmann Hein⸗ 
owacki. Unv. K 


rich Kae r 0 sen ui 0 Wiel 8: 
ne Tochter: uerwehrmann elm Krũ 
Spebltions⸗Schaffner Wildelm Schobert. 1 
Zwillinge: Zwei Knaben: Klempnermelſter Michael 
Rydlewicz. 


Frau Eva 38 
Mruczkowski 68 Jahre. Frau S X 
Vincent Janczewski 2 Wochen Cöllh Tbraſc 11 Wochen 3 


— — ——— — nn} 
Altoholvergiſtung d Sit, Satın 


Sur. Prinz lde 75 30] 75 —Inowrazl. Ste 40 60| 41 80 

Grlechiſch Goldr 27 80] 27 70 Chem. parat Milch 132 751132 50 | Altoholvergiftung Ihre Symptome: Benommengeit, raſender 
zen. 5% Rente 81 81 10Mdberichl. Ei. Ind. 97 751 97 70 Kopfſchmerz, Uebelieit, Erbrechen, allgemeine Schwäche und 
exttaner A. 1890. 60 25 60 3, Ultimo: Elen Igfeit, bezeichnet man gewöhnlich als „Katzenjammer“. 
ul. II. 1890 Ant. 63 40 63 40 It. Mittelm. E. St. A. 789 70 83 90 Eigentlich aber iſt diefe etwas polis e Bezeichnung durchaus nicht 
Rum. 4% Anl. 1890 85 50 85 6ʃ Schweizer Centr. 138 401137 50 berechtigt, denn thatſächlich iſt die Alkoholveralftung, oftmals ver⸗ 
Serbische R. 1885. 72 6 72 600 Warſchauer Wiener 239 261241 40 eint wit Nikotinvergiftung, eine fo ſchwere Erkrankung, daß ihr an 
Türken Looſe. 111 10111 90] Berl. Handelsgefell. 140 60,141 20 Elendigkeit nur wenige andere Krankbeitszuſtände nähe kommen. 
Diet. ⸗Kommandtt 191 40/191 90 Deutſche Bank⸗Aktien 164 75164 90 Am nächſten ſtehen ihr noch die Seekrankheit, welche gleichfalls 
Fol. Prop. A. B.105 — (04 80 JKönſgs⸗ und Laurah. 128 401129 — durchaus nicht zum Lachen und Spötteln ift, und die ſchwere Di 
Bol. Sprit —— Ve ochumer Gußitahl 138 601139 10 | grüne. Dieſen 4 ektionen ſtand man bisher jo gut wie machtlos 
achbörſe: Kredit 218 10, Distonto mmanbit 191 80, gegenüber. Um fo mehr iſt es von Intereſſe, daß es neuerdings 
Ruſſiſche Noten 219 25. der Chemie gelang, in dem „Migränin“ ein äparat zu ent⸗ 
decken, welches be 3 * ne ſowohl wie bei der ſchwerſten Alto ol⸗ 

vergiftung ganz vorzüglich wirkt. 


Telephoniſche Börſenberichte. 


Breslau, 13. Aug. [Spirftusberſch t] Auguſt get 


50er 49,10 M., do. Tier 29,10 M. Tendenz: Niedriger. 
0 g, 13. Aug. Salpeter loko 8,57 ½, Sept.⸗Oktbr. 
8,63%, Febr.⸗März 8,87½. Tendenz: Feſt. 
London, 13. Aug. öproz. Javazucker loko 13½¼. 
8 — Rüben⸗Rohzucker lolo 118. Tendenz: 
etig. 


Das Migränin wird in den 
otheken, wo es überall erhältlich iſt, als M 

zeichnet, weil es durch die Fardwerke vorm. 
Brüning in Höchſt a. Main dargeſtellt wird. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 3153 


W. H. Mielck Frankfurt a. M. 


igränin⸗Höchſt“ be⸗ 
Meier Leine 4 
9944 


Amtliche Anzeigen. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Töpfermeiſters 
Vincent Klichowski zu Poſen iſt 


zur Prüfung der nachträglich an⸗ am Mittwoch, den 15. Auguſt 1894. Nachmittags 5 Uhr. 


emeldeten Forderungen Termin 
- 10339 


auf 
den 17. Auguſt 1894, 
Vormittags 11¾ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Sapiehaplatz Nr. 9, Zim⸗ 
mer Nr. 8, anberaumt. 
Poſen, den 11. Auguſt 1894. 


Grzebyta, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts 


F 
Zwangsbverſteigerung. 
Mittwoch, den 15. Auguſt er., 
Vorm. von 9 Uhr ab, werde ich 
Grüner Platz 1 Sophatiſch, 
1 Vertikow, 1 Ecktiſchchen mit 
Spindchen, 1 Blumentiſch, 
1 großen Spiegel, 2 Kleider⸗ 
ſpinde, 1 Pianino, 1 großen 
Spiegel mit Untexſatz meiſtbte⸗ 
tend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigern. Verſammlung 
um 9 Uhr in der Pfandkammer. 
Jacksties, 10328 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Verkäufe « Verpachtungen WE 
Für Gutskäufer! 


Eine große Aus wahl in bieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder bellebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 9784 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Dominium 
Wladystawowo 
(Althütte bei Gzarnikan) 


wird vom 1. April 1895 unter 
günftigen ehe Bier parzellen⸗ 
weiſe von 10 Morgen aufwärts 
verpachtet werden. Weizen⸗ und 
Roggendoden mit Wieſen, Ein⸗ 
ſaat, Wohnung und entſprechende 
Räume für Vieb und Getreide. 


Der Verpachtungs⸗ Termin 
findet am 25. August im 
Gutshofe falt. 


Nähere Auskunft nebit Bedin⸗ 
gungen ertheilt die 10313 


Gutsverwaltung. 


Das Grun dſtück Markt 76 
iſt erbtheilungshalber zu ver⸗ 
kaufen. Näheres zu erfahren 
bei Wollenberg, Lin denſtr. 1, 
part., 9½—11¼, 2—4. 10325 


Ober⸗Wilda 
an der Margartthenftraße 


iſt ein großer, eingezäunter 

Lagerplatz mit Wächterhaus, 
geſchloſſenem und offenem Schup: 
pen per Oktober zu vermiethen 
Die Räume wurden bis dato 
als Maſchinen⸗Lagerraum und 
Repo raturwerkſtelle benutzt. 


$, Kronthal & Sochag 
Hppothekariſche e 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
Be, auf Güter unmittelbar hinter 
ra Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
Boten zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


derson Jarecki, 
9782 Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


A Kanf-» Tame Pact] i 


Suche Pachtung oder 
Kauf eines Gutes, 


zu deſſen Uebernahme und Be⸗ 
wirthſchafſtung 50 000 M. genũ⸗ 

Ceſſion einer fiskaliſchen 
Pomäne devorzugt. Gefl. Offert. 
mit genauen Angaben erbeten 


sub IH. 312 an die Exped. der 
312 


Poſener Zeitung. 10 


Grosse 
Verloosung 
Baden - Baden. 


| Al 1 Mar 


Haupttratfer 20,000 Mark, 3000 Gewinne 


Zu haben in allen Lotteriegesch. u. in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 
Loose à 1 M, 11 Loose für 10 M., 28 Loose für 25 M. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) vers. F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


im Werthe von 


10,000 M. 


In POSEN zu haben bei: M. Bendix, Lampenfabrik, Wasserstrasse 7, Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3, M. Stasik, Friseur, Wilhelmstr. 3a. 9092 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 


Gegenſtände der Berathung: 


„Niederlaſſung des Commis David Nauch. 2 
Niederlaſſung des Schneiderlehrlings Michael Fiederoff. 


g= 


waählerliſte erhobenen Einſprüche. 

Bad die Zuſammenſetzung der Abfuhr⸗Deputation. 
ahlen. 

Bewilligung von Mehrausgaben. 

Perſönliche Angelegenheiten. 


Sg 


Zwangsverſteigerung. 
Donnerſtag, den 16. Auguſt er., 
Vormittags 8 Uhr, werden wir in 
Wyssogotowo (Schneidemühle) b. Sady 


1 Locomobile (30 Pferdekraft), 
2 Kreisſägen mit Zubehör, 


1 Vollgatter, eine 13 Meter lange 


Transmiſſions welle, 


1 Feldbahn mit 2 kleinen Wagen, 


eine Partie Treibriemen, 


eine Partie Eiſenſchienen, eine Feld⸗ 
ſchmiede und einen Schraubſtock, 


ſowie ein neues Holzgebäude 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 


baare Zahlung verſteigern. 
Poſen, den 10. Auguſt 1894. 


Biesiadowski, Jacksties, Friebe, 


Gerichtsvollzieher. Gerichtsvollzieher. Gerichtsvollzieher. 


Kauft nur 


Ane 


mit der Schutzmarke: „ein 
Inſektenjäger“, fabrizirt 
von A. Thurmayr, 
Stuttgart, weil „Thur⸗ 
melin“ alles Unaeitefer, 
wie Schwaben, Ruſſen, 
Wanzen, Motten, 
Fliegen, Flöhe, Ameiſen 
und Blattläuſe radikal 


vernichtet und richt nur 


betäubt. Thurmelin iſt 
nur in Gläſern zu haben 
zu 30 Pf, 60 Pf. u. 1 M. 
zugehörige Thurmelinſpritzen mit und ohne Gummi, die 
einzig praktiſchen, zu 35 Pf. und 50 Pf 10025 
Zu haben in Poſen bei R. Bareikowski, Neue⸗ 
ſtraße 7/8, und Filiale St. Martin ſtr. 21; L. Birn⸗ 
baum, Wronkerſtr. 91; Czevezynski & Sniegoeki, 
Central⸗Drogerie; Jaſinski & Oiynski, St. Martins 
Fraße 62, und Filiale Breslauerſtr. 30 Max Levy, 
Drogerie, Pelriplatz 22 Otto Muthſchall, Frledrich⸗ 
ſtraße 31; J. Schmalz, Friedrichſtraße 25; Paul Wolff, 
Wilhelmsplatz! Arthur Warſchauer, Berlinerſtr. 14; 
W. Zielinski, Wallifchei- Drogerie; in Gneſen bei 
F. Majer, Drogerie z. Hirſch. 


Comtoir⸗ Wandkalender 


(zweiseitig, zum Aufkleben) 
pro 1895. 
100 Exemplare. 
25 « a 
Ian N Ruh 
1 4 auf Kappe gezogen 
empfiehlt die 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 
Wilhelmſtr. 17. Poſen. Wilhelmſtr. 17. 


Mk. 4,50 


1 
„ 0,10 
„ 0,25 


. Peſchlußfaſſung über die gegen die Richtigkeit der Gemeinde⸗ 


10245 


» Mieihs-Gesoehe, 


Bergstr. 12a I. Et herrſchaftl. 
Wohn. 5 Zim., Badez. Diao- 
chenzim ꝛc. v. Okt. ſchöne 
Kellerwohnung ſofort zu verm. 
Näh. b. W. Bergſtr. 12. p. r. 

Umzugshalber ſt eine ſchöge 
Wohnung von 4 Zimmern nebſt 
Zubehör zum 1. Okt. preiswerth 
zu verm. Viktortaur. 20, II. 

Zwei möbl. Zimm. u. Küche 
zum 5. Seyptbr. wersen geſucht. 
Offert. A. B 1 Exp. d Poſ. Zta 

Parterre 2 Zimmer, open. 
Küche, Vorgarten ꝛc. Töpfer⸗ 
gaſſe 8 . 1. Okt. zu verm. 

Möbl. Part.⸗Zim., ſep. Eing., 
ſof. zu ver. Schüßenftr. 19 rechts. 


Unſer Geſchäftslokal 
Wilhelmſtr. 5 
vermiethen wir mit Contor für 
1600 M. Daſſelbe Lokal mit 
3 Zimmern, Küche, Boden kammer 
u. Nebengel. für 200 M 

Nur zu erfragen bei 


Geschw. Kaskel, 
10105 Wilhelmſtr. 5. 

Die Waaren u. Einrichtung 
merden ſehr billig aoboe debe n. 
Büttelſtr. ganz nabe Alt. Marft 
3 3. u. Küche I bill. z. v. Näh. 
Lindenſtr. 1, part. b. Wollenberg. 

Von einem Königl. Beamten 


per ſofort Wohnung gesucht, 
3—4 Raume nebit Zubehör 
Franko Offert. unt H. X. an 
d. Exv. d Bl. erb. m. Preisano. 
Zwei Zimmer und Küche 
ſind ver 1. Oktober Berliner⸗ 
ſtraße 15 zu vermiethen. 


Friedrichſtr. 24 2 Tr frdl. 
möol. Zimm. mit ſep. Eing. z. v 

Berlinerſtr. 10 I Et. 7 xeip. 
8 Zimm., Küche und Nebengelaß 
p. 1. Oktober miethsfrei. Näh. 
im Komtor daſelbſt. 10351 
Möbl. Vorderz, mit Kabinet 
billig z. verm. Sandſtr. 2 pt. 
Paulikirchſtr. 8 herrſch. Wong. 
5 Z. n. Zub. u Gart. p. 1. Okt. . v 

Ein fein möblirtes Zimmer 
ft fofort od p. 1. Septen ber cr 
Friedrichſtraßſe Nr. 33 III 
zu vermtethen 1033 


Halbdorfſtraße 33 


ſind hochelegante Wohnungen von 
3 bezw. 4 Zimmern, Küche und 
Nebengelaß per 1. Oktober zu 
zu vermtetben. Näheres Mehl⸗ 
handlung Breslauerſtr. 14. 


Reiſender 
fürs Deſtilations⸗Geſchäft, 


ver bervorragende Leiſtungen und 


Pa. Pa. Referenzen nachweiſen 
kann, bei 4000 Mark Anfangs: 
gehalt geſucht. 10167 
Offerten an Rudolf Mosse, 
Breslau, sub Chiffre P. 1857. 


Reisender, 


deutsch und polnisch sprechend, 
in der Provinz Posen gut ein- 
eführt, für ein grosses Destil- 
ations- und Cigarren - Geschäft 
gesucht. Pole bevorzugt Offert. 
sub P. 40 an die Expedition 

welche gegen hoben 
Damen, Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem 
Thee der Firma E Brandsma in 
Amſterdam zu übernehmen ge⸗ 
neigt find. werden gebeten, ſich 
an die Filiale für Deutſch 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh, 
wenden zu wollen. 9789 


Vertäufer, 


der das Dekoriren der Schav: 
fenſter verſteht und polntich 
ipricht, ſucht per ſofort oder 
1. Ok ober 10334 
Ludwig Baumgardt, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung. 


* r * 

Kaſſirerin 

per 1. Septeriber geſucht. 
Offerten sub W. 315 d. d. Exped. 
dieser Zeitung. 10315 
3ım 1. Oktober ein ſauderes 
Mädchen, der polniſchen Sprache 
mächtig, welches Kaution ſtellen 


kann, als 4 10307 
Verkäuferin 
bei einem unverheir. Bäcker⸗ 


meiſter geſucht. Dieſelbe muß 
auch im Kochen erfahren ſein 
und hat in der Küche die Auf⸗ 
ſicht zu führen. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen und Pboto⸗ 
aropbte an Ed. Wedell, 
Schindler'ſche Bäckeret, Graudenz 


Die Stelle der 10330 


erſten Verkäuferin 


in meinem Damen⸗Konfektions 
Geſchäft iſt zu beſetzen. 


E. Tomski, 


Neue Straße 2. 


Verkäuferinnen, 


mit der Branche vertraut, 
10327 


finden Stellung. 


CarlKaskel & Co., 


Damen⸗ Mäntel: Confectton. 


Ein tuchtiger, lelditändtger 


Verkäufer 
(mof.), der der polniſchen Sprache 
mächtig und mit Landkundſchaft 
vertraut iſt, findet in unſerem 
Manuſakturwaaren⸗Geſchäft per 


15. Sept. reſp. 1. Oktober cr 
Stellung, 10124 
Baer & Co., 


Oſtrowo Regbz. Poſen. 


Zur Stütze der Hausfrau wird 
ein anſt. ſüd Mädchen geſucht, 
welches die Braufſichtigung 2 kl. 
Knaben u. der Küche überneb⸗ 
men muß. Offerten unter A. B. 16 
an die Exped. d. Bte. zu richten 
mit Angabe der Gehaltsanſpr. u. 
bisheriger Stellung. 10304 


Zwei tüchtige und 
energiſche Maurer⸗ 
poliere werden geſucht. 


A. Wesolowski, 


Maurer⸗Meiſter, 
Schützenſtr. Nr. 19. 


Lehrmüdchen 


für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft, 

ſowie zur Stütze der Hausfrau 

unter günftigen Bedingungen jo» 

fort geſucht. 10173 
Näberes durch 


J. Jadesohn, 
Wreſchen. 


Eine Kinderfrau 


im Alter von 30 bts 45 Jahren 
bet wet kleinen Kindern wird 
geſucht. Reflekitrende werden ge⸗ 
beten, Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche einzuſenden an Frau 
Premler⸗ Lieutenant von Raven, 
Oſtrowo, Bez. Poſen. 10311 
Suge per I. Ottoder Köntn- 
nen, Stuben- und Kindermädch., 
Mädchen für Alles Mietus rau 
Bauer, Theaterſtraſte 5. 


Lehrling, 
beider Landesſprachen mächtig, 
ſucht per fofoıt oder 1. Oktober 
die Colonialwaarenhandlg. 


E. Brechts Wwe. 
Einen Lehrling 


ſuche für mein Möbelgeſchäft 
Lo 


uis Neumann, 
10318 Buttelſtr. 8. 


« Bipllen-Besarde.° 


Herrſchaftlicher Diener, 
verhetrathet, kleine Famtite, der 
deuiſch. u. poln. Sprache mächt., 
mit gut. u. langjähr. Zeugn. ver⸗ 
ſehen, ſucht p. 1. Oktob. cr. Stell. 
Gefl. Offert. unter W. K. 102 
poſtlagernd Kaminiee, 11238 


Ein junger Mann aus der 
Getreidebranche ſucht per 
1. Oktober Stellung als Buch⸗ 
balter. Gefl. Off. sub H. C. 62 
Exped. d. Zig erbeten. 10324 

Für ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, vaterl. 
Waiſe, ev., welche die ff. Küche 
erlernt hat, wird Stellung ge: 
ſucht. Gefl. Off. unter A. B. 8 


d. Exped. d. Zettung. 10306 


Lahm Pflügen. 


Dampfpfugarbeiten 


mit Burrells Patent- 
Compound-Maschinen 
BER” die besten der Neuzeit Tuug 
führt unter den coulante- 
sten Bedingungen aus 


Franz Nicola, 
Magdeburg, 


Unternehmer für Dampf- 
6019 


enlturen. 


— — — — 


O0 Hk u Gold 


uhn?’s Alabaster-Cröme 
und Creme Seife, die besten 
Toilettemittel, entfernen alle Haute 
unreinigketten, als Sommers» 
ſproſſen, Leberflecken, Mtteſſer ꝛc. 
u. erhalten den Teint bis ins hohe 
Alter blendend weiß und jugend⸗ 
friſch. Beſtes Vorbeugungs⸗ 
mittel gegen Hautröthe. Keine 
Schminke. (Preis 1,10 u. 2,20 M., 
und Crsmeselſe 50 Pf.) Von ärzt⸗ 
lichen Autorttäten anerkannt und 
empfohlen Man hüte ſich vor 
werthloſen Nachahmungen und 
verlanze ſtets die Fabrikate der 
Firma Franz Kuhn, Parf., 
Nürnberg. In Poſen bei P. Wolff, 
Drogerie, Wuhelmsplatz 3, a. Max 
Levy, Drog., Betripiatz 2, zu haben. 


Billige Strumpfgarne 
in Wolle und Baumwolle. Jede 
ſparſame Dame verlange Muſter 
und Preisliſte vom Garn Ver⸗ 
ſandtgeſchäft Gebr Gördes 
7549) in Düren (Rheinland.) 


apſtfinten 
und Indigofinken in Farben⸗ 
pracht u. vollem Geſang à St. 
6 M. Tigerfinken, Prachtfinken, 
Chlneſerfigken, Goldfinten, reis 
zende Sänger à Paar 3 M. 
Sprechende graue u. grüne 
Papageien à 25, 30, 36, 45, 6 M., 
dito anfangend zu ſpeechen à 15 
u. 18 M. Alexanderpapageien 
ſprechen lernend a6 M. Drollige 
zahme Affen St. 20 M. Nach⸗ 
nahme, leb. Ank. garantirt. 9919 
Gustav Schlegel, Hamburg 3, 

Zeughausmartt Nr. 11. 


90 Ananas⸗ Früchte, 


1 bis 4 fd. ſchwer à 3 c. pro 
Pfund franco Nakel bat in circa 
drei Wochen abzugeben, und 
nimmt ſchon heute Beſt lungen an 


die Hüterverwallung Potulice 
0175 hei Nakel-Nebe. 


ianinos, kreuzsait. Eisenbau, 

v. 380 Mark an. 7550 

Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend, 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr 16. 


Um mehrere 
Tausend Mark 


können Herren jeden Stan- 
des ihr Einkommen jähr- 
lich erhöhen durch Annah- 
me unserer Vertretung 
Fachkenntnisse nicht er- 
forderlich. Information u. 
Prospect senden gratis nn 


Alk & Bachler 


Bankgeschäft, Berlin W. 57. 


D 


rud und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in 


Poſen. 


— 


